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Frankreich und Madagascar.
Die schon seit längerer Zeit schwebenden

Streitigkeiten zwischen Frankreich und der Re-
gierung der Howas auf Madagascar haben sich
derartig zugespitzt, daß eine kriegerische Expedition
der Franzosen gegen Madagascar nicht unwahr-
scheinlich geworden ist. Vorläufig will sich die
französische Regierung noch einmal in Güte mit
den Niadagasseti auseinandersetzem sie hat den
Deputirtett Le Ntyre de Vilers gewissermaßen als
autßerldrktæntljchenderCZtdiiiiissasktegjixlkiingajkdgilgasbbfen sen e , um -
zurechtzitsetzctu Für den Fall aber, daß dieselbe
ssörrisch bleiben nnd die Anerkennung der Rechte,
Ansprüche und Jnteressen Frankreichs auf Mada-
gascar kverweiscåjrnMsoilaltah hat man Fu Basisernste rieceri e a na men gegen ie a a-
gossen i» Aussicht genommen. Denn ein dieser
· age unter Vorsitz des Präsidenten Casimir-Perier

kilaltener Ministerrath beschloß, bei den
nnnnern die Bewilligiing eines Credits von zu-

nächst 20 Milionen Francs zu einem Feldzug
gegen Nladagafcar zu beantragen, und zugleich
melden Pariser Blätter, daß eine Division fran-
zösischer MarineJnsanterie auf Madagascar ge-
landet und daselbst von dem französischen Ge-
scbwader im Jndischect Ozean unterstützt werden
solle. Nach weiteren Meldungen würden außer-
dem zwei Brigaden französischer Feldinfanterie
unter dem Commando des Generals Borguis des
Bordes dorthin gesandt werden, falls die Ver-
Zgndluttgenfckzwiixschens Ftrankreich und der Howas-egierung et ern o en.

Ein Colonialkrieg der Franzosen auf Mada-
gascar rückt demnach in den Bereich der Wahr-

glåeittlicläkeit au?! eß�lenffttbiefe Etntwicxeliäng Dernge ie umer am ei erneu au te e-
ziehungen Frankreichs zn jener großen afrika-
tiischen Jnsel. Dieselben datiren in ihren An-
fängen schon aus dem 16. Jahrhundert, denn
bereits unter Heinrich IV. wurde das französische
Fort Dauphitie auf Madagascar errichtet. 1642
ließ Ludwig XIII. die Jnsel förmlich als ein
Besitzthum Frankreichs erklären und auf diesen
Vorgang basiren im Grunde genommen noch
heute die Ansprüche der Franzosen auf den
Besitz Madagasears Jn der Folge besetzten die
Franzosen einige Punkte an der Nordostkiifte der
Insel, sie miåßteik dieselben später indessen wieder
aufgeben un as ein 1745 und 1746 unter-
nammener Versuch vder französischen Regierung,
die Jnsel zu colonisirem ebenfalls fehlsehlug, be-
gnügte sie W! Mit Errichtung, von einzelnen
Facioreien Dagegen besetzten die Franzosen seit
H� U eine Reihe kleinerer» an der Nordwestküste
Niidagascars gelegener Eilande, von wo aus
ficszdaitn file; Madagascarsxgtieiit feste? Fuß zuassen veru ten, was 1 einen ärmlichen
Ausstand der Madagaßen gegen die Franzosen
hervorrief. Jm Laufe der legten Jahrzehnte
haben dieselben aber doch mehrere Vortheile auf
Nksdsgascsh meist handelspolitischer Natur, er-
langt, ja, es gelang den Franzosen sogar, die
Einsetzung einessGeneral-Residenten in Tamatava
dem wichtigsten Hasenplatze Madagascars, zu er-
zwingen, und seitdem sind sie unablässig bemüht
gewesen, ihre Machp und Jnteressesphäre auf
dieser- fast 11000 Quadratmeilen großen Insel
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zu erweitern. Diese Bestrebungen haben zu wieder-
holten Reibungen zwischen Frankreich und der
Howasåiiegiertitig geführt, welche eben jetzt eine
Form angenommen, die eine kriegerische Lösung
der bestehenden Streitigkeiten als fast unvermeibat
erscheinen läßt.

Sollte es nun wirklich noch zu eineui sinnt-
Ziehen Kriege der Franzosen gegen die Madagassett
kommen, so wäre dessen Endziveck für erstere klar.
Es würde fiel! einsach darum handeln, zunächst
das Protectorat Frankreichs über Madagascar
zu erklären, welchem dann friiher oder später
die factische Einweihung dieses so wichtigen und
fruchtbaren Jnselreiches in den französischen
Colonialbesitz folgen würde. Die Engländey
welche mit den Franzosen auf Madagascar riva-
lisiren, werden gut thun, sich einen solchen Ver-
lauf der Dinge schon jetzt klar zu machen, daß
England indessen den Franzosen den Besitz Mada-
gascars ernstlich streitig machen sollte, ist ange-
sichts der in neuerer Zeit bekundeten überaus
schwächlichen Colonialpolitik Englands kaum anzu-
nehmen. Für die Franzosen selbst dürfte ein
regelrechter Krieg auf Madagascar unter mehr
als einem Gesichtspunkt ein schwieriges Unter-
nehmen werden, obwohl an dem schließlichen
Siege der sranzösischen Waffen schwerlich zu zwei-
feln wäre.

Politifche Ueberficht
items-Island.

Die Kaisermanöver zwischen dem 1.  Ostpreu-
ßischen! und dem 17.  westpreußischen! Armeecorps
haben nach dreitägiger Dauer am Mittwoch ihren
Abschluß erreicht. Diese völlig kriegsgemäß durch-
geführten großen Truppenübungeti laben durch
ihren glänzenden Verlauf die Wafiientüchtigkeit
und Leistungsfähigkeit der beiden betbeiligt gewe-
senen Artneecorps ins hellste Licht gesetzt und auch
die Zuverlässigkeit ihrer Führung zur Genüge
erkennen lassen. Mit Zuversicht kann daher das
deutsche Volk auf die zwei Armeecorps, welche in
den nordöstlichen Grenzmarken des Reiches Wacht
halten, blicken, sie werden im Ernstfalle gewiß
im vollsten Maße ihre Pflicht thun. Eine be-
sondere Auszeichnung wurde dem 1. Armeecorps
am zweiten Manövertage, am Dienstag, dadurch
zu Theil, daß der Kaiser selbst den Oberbesehl
über das Corps übernahm und dasselbe zum
Siege in dem lehrreichen Scheinkanipse führte.
Leider konnten die erlauchten Gäste des Kaisers-
König Wilhelm von Württemberg und Prinz-
Regent Albrecht von Braunschweig, infolge einer
Erkältung, von welcher beide Fürstlichkeiten befallen
worden waren, den Kaisermanövern nur zum
kleinsten Theile beiwohnen. Mit dem Abschluß
der Kaisermanöver ist auch der Aufenthalt des
Kaiserpaares in Ostpreiißen zu Ende gegangen.
Die Kaiserin reiste am Mittwoch Abend von
Königsberg aus nach dem Neuen Palais bei
Potsdam zurück, während sich der Kaiser nach
Swinemünde begab, um den großen Flotteniibungen
vor Swinemünde beizuwohnem Noch am Mitt-
woch Nachmittag hatte der König von Württemberg
nach herzlichster Verabschiedung von den kaiserlichen
Majestäten von Braunsberg aus die Heimreise
angetreten.

�Jtamßlau, Sonnabend den 15.September. orrkrcittrx l  «i T intsscstosr

Die Kaiserrede von Königsberg wird in der
öffentlichen Meinung noch immer lebhaft besprochen,
wis von dem mächtigen Eindruck dieser Kundge-
bnng nach außen zeugt. Allerdings geben sich
in der Qlicsfasstttig und Tragweite der Kaiserrede
ncancherlei abweichende Meinungen zu erkennen,
im Allgenteitieti herrscht jedoch in der Beurtheiltitig
der Hauptstellen der kaiserlichen Kundgebung Ueber-
einftinnnung. Man faßt dieselbe in ihrem ersten
Theile als eine ernste Mahnung des Monarctxen
an die zur Opposition geneigten Elemente der
conservativen Tlzartei Prcußens auf, diesen Weg
nicht weite: zu verfolgen, sondern wieder Hand
in Hand mit der Regierung des Kaisers und
Königs zu gehen. Der Artikel, in welchem die
,,Krcuzzeitttng« die Bereitwilligkeit ihrer politischen
Gesinnungsgenossen aussprichtssden Mahnruf des
Kaisers zu beherzigetn ist eine erste Folge der
Kaiserredky inwieweit jedoch diese Bereitwilligkeit
ihre praktische Bethätigting sitiden wird, das dürften
et st die nächsten parlamentarischetiSessionenimReiche
und Preußen lehren. Was die im zweiten Theile der
Rede enthaltene Aufforderung zum genteinsamen
Kampfe gegen die Umsturzparteien anbelangt, so
betrachtet man sie vorwiegend als ein Anzeichen,
daß die in den Blättern schon längst sigualisirten
Maßnahmen zurBekämpsung der sozialdemokra-
tischen und anarchistischen Propaganda in der
That bevorstehen. Jn welcher Gestalt und in
welchem Umfange dieselben ndesfen in die Er-
scheinung treten werden, dies muß noch völlig
dahingestellt bleiben.

Swinemünde, 13. September. Der Kaiser
ist heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen. Er
wurde von einer zahlreichen Menschenmenge jubelnd
empfangen. Der Kaiser begab an Bord der
,,Hohetizollern«, welche um 10 Uhr den Hafen
verließ. Die in Parade liegenden Schiffe gaben
beim Nahen der kaisertichen wacht den Kaisersalnt
ab. �-� Die heutige Flottenparade verlief sehr
glänzend. Die ganze Flotte ioar in Dopnellinie
aufgcstellt Sobald die ,,Hohenzollern« sichtbar
wurde, brachen die Mannschaftett in ein dreisaches
Hurralz aus. Der Kaiser fuhr zwischen beiden
Geschwadern hindurch und ließ sodann die einfache
Schiffslinie formireti.. Die ganze Flotte danipfte
sodann in der Jiichtuttg nach Oje ab. Sie wird
abends in die hiesige Rhede zurückkehren.

Stvinemiinde, 12. September. Erzherzog
Karl Stcphatt von Oesterreich ist gleichzeitig mit
dem Prinzeu Adalbert von Preußen heute Abends
8 Uhr hier eingetroffen. Beide begaben sicl! an
Bord der hell erleuchteten kaiserlichen Yacht
»Hohenzollerti.«

Der berühmte Egyptenforscher Heinrich Brugsch
Pascha ist am Sonntag in Charlottenburg, 68
Jahre alt, gestorben.

Die geplante Huldigungsfahrt der Deutschen
Posens nach Varzin zum Fürsten Bismarck wird
am nächsten Sonntag bestimmt vor sich gehen.
Jn dem Hinterpommerscheti Tucuslum des Alt-
reichskanzlers sind bereits umfassende Vorbereitungen
zum Empfang der Gäste aus Posen getroffen,
letztere werden vermuthlich an 1400 Köpfe stark
sein. Außerdem sieht man in Varzin für diesen
Tag noch einen großen Zuzug von Besuchern aus
der Umgebung entgegen. Wie es heißt, wäre eine
Betheiligung der Beamten der köuiglichen Siegle



rung in ber Stadt Posen an der Hnldigungsfahrt
nach Varzin ausdrücklich verboten worden.

Die Angelegenheit der wegen dringenden
Spionageverdachtes im Untersuchungsgefängniß zu
Metz befinblichen Frau Jsmert nimmt nun doch
eine ernstere Wendung. Das Reichsgericht zu
Leipzig hat die von Frau Jsmert gegen ihre Ver-
haftung eingereichte Beschwerde als unbegründet
verworfen, so daß fegt die gerichtliche Vorunter-
suchung gegen die inuthmaßliche Spionin eröffnet
worden ist. .

Jn der zwischen Deutschland und Portugal
schwebenden Kiongastreitfrage ist jetzt eine Ver-
ständigung erzielt worden. Dieselbe geht dahin,
daß die RovuinasMüiidiing und Kionga selbst
Deutschland zufällt, während Cap Delgado den
Portugiesen verbleibt. Demnach wäre die Ab-
grenzung zwischen dem deutschen und portugiesischen
Colonialgebiet in Ostasrika zur beiderseitigen Zu-
friedenheit geregelt. Der portugiesische General-
gouverneiir hat von seiner Regierung bereits den
Befehl zur Räumung Kiongas erhalten.

Aus dem südlichen Küftengebiet Deutsch-Oft-
afrikas werden Unrnhen gemeldet. Aufrührerische
Mawudji versuchten den Hafenplatz Kilwa zu über-
fallen, wurden jedoch kräftig zurückgewiesenz die
Besatzitng hatte 5 Verwundete Um einer Wieder-
holung des Angriffes vorzubeugen, haben sich die
in den ostafrikanischen Gewässerri stationirten Kriegs-
schiffe ,,Seeadler« und »Möive« nach Kilwa begeben.

Ocstcrreich-1lngarn.
Kaiser Franz Joses hat am Dienstag Abend

8 Uhr die Stadt Lemberg nach fünftägigem Auf-
enthalte daselbst wieder verlassen. Der Kaiser-
besuch in der zweiten Hauptstadt Galizens bildete durch
seinen Verlauf abermals einen Beweis dafür, wie
die Liebe zu dem erlauchten Herrscher und seinem
Hause immer wieder der gemeinsame Boden ist,
auf welchem sich die Nationalitäteti Ungarns trotz
aller gegenseitigen Eifersüchteleien und Reibungeu
stetig auf�s Neue zusammenfinden So haben auch
Polen und Ruthenen bei dem Kaiferbesuch in
Lemberg das sie sonst Trennende vergessen und
vereint feierten beide Volksstäimne den allverehrten
Monarchen in sich täglich erneuernden begeisterten
Kundgebungen Wiederholt hat denn auch der
Kaiser während seines Aufenthaltes in Lemberg
Gelegenheit genommen, seine besondere Genug-
thuung über diese Wahrnehmung auszudrücken.

Der in dem österreichifcheii Seebade Abbazia
weilende russische Finanzminifter Witte hat in einer
Unterredung mit einem von ihm empfangenen
Mitarbeiter der �Sirenen Fr. Pr.« erklärt, daß
nach seiner Meinung die Lage Europas seit 1870

zßreslutter Vierteilt-»oui«.
,,Zu Mariä Geburt, da zieh�n die Schwalben

furt!« heißt es in einem alten Sprichwort, und
in der That hat das Volk mit diesem Reime das
Richtige getroffen. Die Zugvögel find so ziemlich
alle fort und mit ihnen der sonnendurchtränkte
Sommer. Schneller, als wir es gedacht, hat der
unwirthliche Herbst bei uns seinen Einzug ge-
halten, und die traurige Zeit für die ärmere Be-
völkerung hat ihren Anfang genommen. Wo
dem, der Arbeit hat, um sich und den Sein
eine warme Stube zu bereiten! Was soll nun
aber das Heer der Arbeitslosen beginnen, die
mühsam ihr Dasein stiften? Ja, die Arbeitsnoth
ist groß und wird noch größer, je näher der
Winter heranrückh und gleichen Schritt mit der
Arbeitsnoth hält die Uebervortheiliing der Arbeiter
durch gewissenlose Speculanten Da stand in
einer hiesigen Zeitung folgende Annonce: ,,Mädchen,
wclche im Garniren von Hüten firm sind, aber
nur solche, finden dauernde Beschäftigung bei
Y.« Am nächsten Morgen ist das Putzgeschäft
voll von hohläugigem abgemagerten Mädchen, die
alle den an sie gestellten Anforderungen geivachfen
zu fein vorgeben. »Nein, so viele kann ich nicht
gebrauchen!� meint der Herr Chef schniunzelnd.
»Wer einen Hut am besten garniren kann, be-
kommt die Stelle. Fräulein«, wendet er sich an
die Directrice, ,,machen Sie doch -jeder dieser
Damen einen Hut zurecht!« Wunderbarer Weise

«-

noch niemals so beruhigend gewesen sei, wie jetzt.
Jm Speziellen betonte der Minister, daß Rnßland
Bulgiiriens wegen nichts unternehmen und keinen
Krieg führen würde.

Hollantn
AufLombok gelangen die Holländer allmählich

in Vortheil gegenüber den aufständischen Balinesen.
Die beiden festesten Stellungen derselben, Matarani
nnd Tjakra Negra, sind durch das Feuer der
holländifchen Batterien zerstört worden. Jn den
 Eingeborenen Sasfaks sind den Holländern will-
kommene Verbündete im Kampfe gegen die Balinesen
erwachfen. Jm Norden von Narmada fand ein
Treffen zwischen Balinesen und Sassaks statt, doch
wird über dessen Ausgang noch nichts berichtet;
einige tausend Sassaks besetzten die Gegend südlich
von Matarain und Tjakra Negra bis zum Meer.
Der stark verdächtige Viinifter des rebellischen
Rajahs von Lombok, Djilantik, ist nach Karang-
Asem auf der Jnsel Bali entflohen.

Frankreich.
Bis fegt hat die Welt noch immer auf das

Manifest vergeblich gewartet, durch welches der
älteste Sohn des verstorbenen Grafen von Paris,
der Herzog von Orleans, sein Prädententhum
für den französifchen Thron offiziell anzukündigen
gedenkt. Doch soll nach neueren Meldungen das
Manifest des neuen Prätendenten alsbald nach
der Besetzung des Grafen von Paris erscheinen.
Ueber die eigentliche Ursache des Todes des bis-
herigen Hauptes der Orleans ist bis fegt noch
keine authentische Erklärung in die Qeffentlichkeit
gedrungen, doch ist die Annahme ziemlich allgemein,
daß der Graf von Paris an Darmkrebs ge-
storben sei.

Italien.
Zwischen der italienischen Regierung unb dem

Vatican hat durch die Errichtung einer italienischen
apostolischen Präseetiir für die erythräifche Colonie
Jtaliens unftreitig eine gewisse Annäherung statt-
gefunden. Zwar bemühen sich die vaticanischeii
Blätter, die politische Bedeutung dieses Vorganges
möglichst abzuschwächen, während anderseits die
italienifche Regierungspresse das die Errichtung
der neuen Präfectur genehmigende päpstliche
Breve Leos XIII. als einen verföhnlichen Schritt
des Papstes gegenüber Jtalien charafterifirt. Alzer
offenbar ist mindestens in dieser Frage eine Ver-
ständigung zwischen Quirinal und Vatican zu
verzeichnen, und die Aufsehen erregende Rede,
welche Ministerpräsident Crispi in Neapel über
die Nothwendigkeit eines Zufammengehens von
Staat und Kirche zur Bekämpfung der Umsturz-
gemalten gehalten hat, kann diese Auffassung nur

liegen fchon so und so viele Hüte mit Band, Federn
unb Blumen zurechtgemacht da, jedes Ntädchen
erhält ein Exemplar, geht nach Hause und kommt
Nachmittags mit dein fertig garnirten Hute wieder.
Letzterer wird mit dem Namen der Verfertigerin
auf die Ladentafel gelegt, und dem Mädchen wird
gesagt, es würde am nächsten Tage. Antwort be-
kommen. Aber eine Antwort kommt nicht; dafür
steht in der Zeitung folgendes Jnserat: »Die
Stelle bei X. Y. ist bereits besetzt.« Natürlich
lag es dem Herrn Chef nicht daran, eine Putz-
macherin, sondern den Laden voll Hüte zu bekommen.
�- Auf eine nicht minber freche Ausbeutung macht
der ,,Confectionär« aufmerksam. Er stellt fest,
daß einzelne Mäntelfchneider einen Theil ihrer
Arbeit durch Lehrmädchen ausführen lassen, denen
sie nicht nur nicht Lohn zahlen, sondern für deren
,,Ausbildung« sie sich bezahlen lassen. Aber di
Ausbildung ist, wenn jenes Fachblatt die Zustände
richtig schildert, die gewissenloseste Ausbeutung,
welche es geben kann. Es sollen Mäntelschneider
die Lehrzeit auf acht Tage festsetzen und sich hierftir
10 Mk. zahlen lassen, andere wieder bemessen den
Unterricht auf 4 Wochen und ertheilen ihn für
diese Zeit unentgeltlich. ,,Während dieser Seit�,
sagt der ,,Confectionär«, ,,muß das Lehrmädchen
von Morgens früh bis spät Abends angestrengt
arbeiten und lernt dabei trotzdem nichts. Der
Schneider, der das Lehrmädchen als Aushilfe
betrachtet, giebt ihm nur leichte, einfache Arbeit.
Sind die vier Wochen um, so wird das alte Lehr-

beftätigein Ob freilich eine förmliche Aussöhniing -
zwischen dem Vatican und Station nachfolgen wird.
das bleibt höchst zweifelhaft.

Balkanhalbinfc1.
Die Stadt Sjenika im Sandsihak Novibazar

wurde von 6000 Albanesen überfallen. Dieselben
sind zu dem Ueberfall durch den Umstand ver-
anlaßt worden, daß von ihnen der zehnte Theil
der Ernte als Abgabe gefordert worden ist. Von
Novibazar gingen Truppen nach Spenika ab.

Ostasictn
Aus Ostasien kommt die Überraschende Nachrichh

daß die chinesischen Streitkräfte im nördlichen
Korea von den Japanern eingeschlossen sind und
furchtbaren Mangel leiden. Sollte sich diese
Meldung bestätigen, so würden sich die ilsiiiesiscizeti
Siegesberichte vom Kriegsschauplatze im nördlichen
Korea als die reinsten Flunkereien herausstellein
Ueberhaupt scheint sich die Lage der chinesischen
Truppen im nördlichen Korea auch sonst höchst
bedenklich zu gestalten; der weitere Nachfchub
chinesischer Verftärkungen aus der Manschiirei
nach Korea hat wegen der großen Verpfleguiigs-
schwierigkeiten eingestellt werden.

Schanghai, 13. September. Das ,,Biireau
Reuter« meidet: Gerüchtiveise verlautet, am
2. September habe eine Schlacht nahe bei Rat:
tschengjftattgefuiidem Nach einheimischen Blättern
vom 10. September dauerte die Schlacht zwei
Tage; sie blieb unentschieden. Nach Berichten
der Blätter vom 12. September soll der Sieg
den Chinesen zugefallen sein. Hier ist man jedoch
der Ansicht, die Ehinesen hätten eine Niederlage
erlitten. Das Hochwasser verhindert noch die
Chinefen, den Jmtfchinfluß zu überschreiten. Eis
hung-Tschangs Gegner berichteten an die Regierung,
daß dessen 1884 verbannter Schwiegersohm
Tschang-".«l5ei-Hen in Tientfin erschienen sei. Der
Thron soll jedoch feine Rücksendung in die Ver-
bannung verfügt haben.

S d! l e s i e n.
?? Namslau, 13. September.  Stadtver-

ordneten-Sitzung.! Jn der öffentlichen Stadt-
uuurbnetennerfammlung, welche am Montag, den
10. b. Akte» Nachmittags von 4 Uhr ab im
«« « « « f", »«�f «« stattfand, waren 17
Stadtverordnete und vom Magistrat die Herren
Bürgermeister Schulz, Beigeordneter Rechtsanwalt
Snay und die Rathsherren Hoffmann und Land
anwesend. Nach Eröffnung der Sitzung seitens
des Vorstehers Herrn Justizratls Dr. Landau
wurde von deni Protokoll der letzten Versammlung
Kenntniß genommen und dasselbe genehmigt.

mädchen entlassen und ein neues eigestellt Will
die Entlassene ihre mühsam erworbenen skenntnisfe
bei einem neuen Meister verwertheiy so wird ihr
geantwortet: »Nein, Arbeitertnnem die bei mir
nicht gelernt haben, nehme ich nicht.� Das näm-
liche Verfahren wird auch im Wäfchefaclj und iin
Kravatteufach ausgeübt. Jm Kravattenfach muß
das Lehrmädchen 10 bis 25 Mk. Lehrgeld zahlen
und noch 14 Tage bis 6 Wochen unentgeltlich
arbeiten. Jn neuester Zeit haben sich diese
Schwindcleien auch auf die «Konfeetioiisstickerei«
ausgedehnt. So werden durch hungrigen Damen
zum Erlernen der ,,Perl-Confections- und Platt-
Stickerei« gefucht: ,,Lehrzeit acht Tage, päterer
Wochenverdienft 20 Mk« Kein Mensch lernt
aber in acht Tagen die Perl- und Platt:ftickerci.
Der Wochenverdienst beträgt knapp 8 Ml., sehr

ese geübte Stickerinnen bringen es bei 14stündiger
Arbeit täglich kaum auf 10 Mk. die Woche. Da
es bei dem Schwindel hauptfäihlich auf Damen
der ,,befsereti« Stände abgesehen ist, und die Lehr-
herren sich ihren Schnellunterricht mit 12 Mark
bezahlen lassen, ist das Geschäft ziemlich einträglich
-� Und so etwas passirt ani Ende des 19. Jahr-
hunderts ini Zeitalter des Hunianisinus und der
ethischen Kultur!

Ging Ilrinmolifaftrt des �illfiöniy.�
 Söerltner �meuefte Wachridptenx.�

Die kü nste und gefahrvollste "ochfahrt haben dieHerren Gro und Ber on am u. ai d. J. mit deni



Uilsdaiin wurde zur Erledigung der Tagesordnung
zgschritteik Da lagen denn zunächst die Befchlüsse
Der gemischten Kommission ziir Vorbereitung für
me Ausführung des neuen Kommunalabgabeiigesetzes
vorn 14. Juli 1893 vor. Es wurde beschlossen,
zudirecte Steuern nichtiien einzuführen. Dagegen
nsnrde auf verschiedene Lustbarkeiten eine Steuer
"um 1��30 Mark pro Tag festgesetzt Die
Hundcsteueiy ivelche bis jetzt 6 Mark jährlich be-
trug, wurde nach Größe und Racc der Hunde
auf 6 bezw. 9 und 15 Mark normirt Ebenso
wurde auf jeden Jagdschein eines hiesigen Bürgers
ein Zuschlag von 10 Mk. festgesejt Sodann
wurde beschlossen, im nächsten Etatsjahre 140 Procent
Grund: nnd Gebäudesteuer, 100 Procent Geiverbe-
steuer und 120 Procent Communalsteuer zu erheben.
Das Schulgeld der gewerblichen Fortbildungsschule
wurde auf Antrag einer Anzahl Handwerksmeister
von 50 Pf. auf 30 Pf. pro Schüler und Vier-
eljahr ermäßigt. � Dem genehmigenden Beschlusse
des Magistrats, betr. die Ueberlassung des Stadtparks
am 19. August d. Js znin Besten der freiwilligen
Feuerwehr wurde beigetreten. Dem Kapellmeister
Herrn Kliesch wurden die liquidirten 90 Mk. für
die Concertiiiusik am Kinderfeste bewilligt. Das
Revisionsprvtokoll betr. die Rechnung der Stadt-
sparkasse pro 1893/94 wurde der KasseniCommissioii
zur Vorpriifiing übergeben. Die beantragte
Vergütung von 5 Mk. jährlich zur Reguliruiig
der Walke-Schlense wurde bewilligt. Mit der
Uebertragiing des Pachtvertrages über das Viehmarkt-
Standgeld auf die Verm. Frau Schuhmachermeister
Janietz erklärte sich die Versammlung einverstanden.
Zur Entscheidung der Kirchhofsfrage wurden zu
Mitgliedern der geiiiischten Kommission gewählt:
Die Herren Dr. Laiidau, Kricke, Wegeney Ullrich,
Wechmaiim Faltin, Spätlich und Dreschen Nach
Genehmigung einiger Etaisüberschreitungen kamen
noch zwei nachträglich dem Vorsitzenden zugegangene
Vorlagen zur Verhandlung, nachdem deren Dring-
lichkeit anerkannt worden war. Die eine betraf
die Errichtung einer Baracke falls der unheimliche
Gast, die Cholera, auch unserii Ort heinisuchen
und größere Dimensionen annehmen follte. Es
wurden für genannten Zweck 3000 Mk. be-
willigt. Als Choleralazareth wird das Dörrhaus
dienen, das bereits vor zweiJahren zweckentsprechend
eingerichtet worden ist. Nächstdein kam ein von
der Baukommission gestellter Antrag zur Berathung,
dahingehend für Ausbesserung des Promenade-
Dammes in der Nähe der Schleuse, sowie für Trockem
legung des Weidearmes nördlich der Schleuse 500 Mk.
zu bewilligen. Der Antrag wurde abgelehnt. Hieraus
wurde die Versammlung gegen 6 Uhr geschlossen.

,,Phönix« unternommen unD sind dabei in Höhen von
8000 Mieter, die nahezu den Spitzen des ddinialaya
gleichkommem glücklich vorgedrungen. Bisher war die
Erforschung der freien Atmosphäre bis in Höhen, die
deiii Nienscheii alleiifalls noch du Erklimmen der
höchsten besteigbaren Bergrieseii zugänglich sind, Dom
»Humboldt« und ,,Phönix« erfolgreich Durchgeführt.
Nun gelang es, noch weiter bis in jene Eiiegioiien zu B
gelangen, wo schlieszlich der geringe Lustdruck, der
Mangel an Saiierstoff und die e· ge Kälte dem
Drüber eine uniiberwindliche Schranke entgegenstellen

UHD VAs Reich des Todes beginnt . . Soeben werden
über den Berlaiif und die Ergebnisse jener Hochsahrt
VDU b?� beiden Theilnehinerii äußerst interessanteVkkttllklllliigeii in der Zeitschrift fiir Luftschifffahrt und
Phvsik M!� Aklllvspbäre gemacht. Nach sorgsanisten
Vvkbckcitlllltlkll IV« folgendes aeronautisches Programmftsstgesclzt UND m" bei� Kgls Lnftschiffer-Abtheilung ver-
euibart worden: Der ,,Phöiiix« sollte unter Führung
des Preniierlieuteiiaiits Groß mit Herrn Bersoii�Beobachter 8000 Meter Hohe zu erreichen suchen. Ein1000 Kubikiiieter großer« N ilitärballon, von Prlt.
Sperling gefiil!rt nnd iiiit Dr. Siiring ais Beobachter
sollte die mittleren Höhen erfoxschenz Jni kesselballon
inid auf der Erde follteii gleichzeitig dies itterungs-
Verhältnisse der unteren uiid untersten Zone gemessen
und bestimmt werden. Der 250 Knbiknieter große
Pilii-Balloii, welcher aus Höheii von 15000�2u000
sNeter Kunde gebeii sollte, fiihrte damals, wie wir
niittbeiltein seine Aufgabe nicht aus, bat aber später
eine Lnstreise iiber 16000 Meter unternommen, wobei� 53° U. regiftrirt wurden.
des 10. Mai schlug das bisher prachtvolle Wetter um.
Mit Einbruch der Nacht, die man draußen auf deni
Ballonplatze zubrachte, bezog sich der Himmel gänzlich,der Wind drehte sich nach N. herum, es be ann zu
regnen. Trotzdemwurde niit der Füllung des» hönix«
begonnen. Um S»- Uhr Morgens standen die drei zu
bcniannenden Ballons zum Aufstieg bereit.

M!

Schon am Nachnnttag G

Z?  Gefchivoreiie.! Zur Theilnahme an den
Veryandlungeii der vierten diesjährigen Schwur-
gerichtsperiode am Königk Landgericht zu Oels,
die Montag, den 8. October er., ihren Anfang
nimmt, sind aus Stadt und Kreis Namslau
folgende Herren durch das Loos zu Geschworenen
bestimmt worden: Oberförster Blaschke, Baron v.
Ohlen nnd Adlerscron��Reicheii, Major von
Willeit�Giesdorf, Gutsbesitzer Ackermann�
Jauchendorß Erbscholtiseibesitzer Mücke��Groß-
Steinersdors und Erbscholtiseibesitzer Gasen�
Michelsdorf �- Die Gesainmtzahl der Geschworenen
beträgt 30.

ö  Unglücksfall.! Als am Sonnabend der
Klempnerlehrling Dallmann hierselbst den Löthofen
vom Dache heruntertrug, fingen seine Kleider Feuer
und im Nii stand der Lehrling in hellen Flammen.
Obgleich die herbeigeeilten Leute das Feuer« bald
erstickten, so hatte der Aermste doch bereits schwere
Brandwunden erlitten. Der Verunglückte wurde
sofort ins Kreiskrankenhaus überführt.

A  Personalnotiz.! Der Kgl. Steuerein-
nehnier Herr Hauck hierselbst ist vom 1. October er.
ab in gleicher Eigenschaft nach Striegau verschi-

A  Ortsschulinspection.! Die KönigL
Regierung zu Breslau hat dem Herrn Pfarrer
Stoklossa zu Eckersdorf die Ottsaufsicht über die
kathl. Schulen zu Eckersdorß Dämmer, Sbitze
und Gr.-Steiiiersdorf übertragen.

==  Bieiienzüchter-Verein.! Die erste
Sitzung des neugegründeten Bienenzüchter-
Zweigvereins Reichthal, welche vor Kurzem
in der Studnitz abgehalten wurde, wurde vom
Vorsitzenden des Kreisvereins, Herrn Lehrer
Schauder�Ellguth, mit einer Ansprache eröffnet,
in welcher u. A. auf den Zweck des Zweigvereins
hinwies und darauf den Vorstand mit den besten
Wünschen für sein Wirken in sein Amt einführte.
Der Vorsitzende des Zweigvereins, Rönigl. Förster
Herr Patrzek, versprach, daß die Vorstandsmitglieder
sich nach Kräften bemühen würden, die Interessen
des Vereins zu fördern. Hierauf übernahm der-
selbe die Leitung der Verhandlungen und ertheilte
dem Herrn Lehrer Schauder das Wort zii seinem
Vortrage: ,,Arbeitseintheilung im Bienenstaate.«
Der Vortragende behandelte in sehr interessanter
Weise das Thema und sprach über die Vrutbiene,
Fütterungsbiene, Hausbiene und Trachtbieiie Eine
Debatte über das Gehörte wurde zwar angeregt,
erübrigte sich aber von selbst dui·ch das aus der
Theorie der Bienenzucht gewählte Thema. Herr
Bürgermeister Urbantzyk nahm nur Gelegenheit,
dein Vortragenden für seine gediegenenAusführugeri,
sowie auch für den großen Eifer, mit dem er für

Um 7 Uhr eischien der Kaiser, der von dem
,,aeronautifchen Konzert« Kenntniß erhalte hatte;seinem Gefolge waren u. A. der Chef des Generalstabesund der K &#39; Als man· Poniniern als

J.
riegsministev

Landungsgebiet angab, warnte der Kaiser vor der See.
7 Uhr 17 »Min. erhob· sich der ,,Phönix« sehr ruhig,
anfangs mäßig, dann in beschleunigtem Tempo. Der
allou triefte vor Nässe, von allen Maschen floß das

Regenwasser in Strömen herab. 7 Uhr 40 Miii.
wurde der ,,Phöiiix«, dem der Militärballon inzwischen
gefolgt war, in 1800 Meter Höhe prall voll und sti
nun rapide trotz des ihn uinwirbeliideii Schnees bis
auf 2500 Meter, wo er bereits in die den Hiinniel
bedeckende schwere Wolkenschicht eintauchte. Es gelang
Prein.-Lt. Groß, noch den Kurs  N.! genau festzustellen,dann wurde es in der dichten Schneewolke dunkel und
man oerlor den Militär- und den Fesselballon außer
SichL Es begann für den Führer ein harter Kampf
niit Der enormen Schneelast der Wolke, die möglichst
schnell durchflogeii werden iuuszte, wenn der Ballon
nicht zur Erde niedergedrückt werden follte. 325 Kilo-
graiiiin Ballast wurden geopfert, und trotzdem erreichte
man erft nach sstiiiidigeiiiKaiiivfe iniihsaui 4000 Meter
Höhe. Jn dieser Zone hatte der Schneefall etwas
nachgelassen, die Flocken nahmen mehr die Gestalt von
Eiskrystalleii an, die Temperatur faiik bis 12° C. unter
Null; man schien der Wolkengrenze nahe zii sein, es
wurde heller. Jn einer kleinen Pause stärkten sich die
Luftfchiffer an heißeinThee und ruhten ein wenig aus.
Dann machte Herr Groß den Athniun s-Apparat klar
und· ordnete Alles zu e iieni zweiten Drange, desseii
_ elingen noch zweiselhait war; denn es ward wieder
finster, der Schneefall ver·:tärkte sich immer mehr. Derzweite Sprung Durd 300 . "
Phönix auf 7000 AJieter Höhe. Der Schneefall hatte
aufgehört, die Wolke war lichter geworden, schon glänzte
die Sonne zeitweise durch die Eiskrhstallex ihr Spiegel-
bild ers ·en blitzend dicht vor den kühnen Luftschiffern
und gab ihnen neue Hoffnung auf Sieg. Als sie

eg stand

Hebung und Verbreitung der Bienenzucht im hiesigen
Kreise wirkt, den verdienten Dank abzustatten.
Nach Schluß der Versammlung verweilten die
Anwesenden. deren Zahl ziemlich groß war, noch
einige Zeit geinüthlich beieinanber.

� 600 Klaviere harren in Ratibor der
Besteuerung. Sie sollen der drohenden Steuer
wegen ,,verstimmt« fein. Falls die Klaviersteuer
eingeführt werden uiid man sie nur auf 6 Mark
festsetzen sollte, würde sich immerhin die hübsche
Summe von 3600 M. ergeben.

� Drillinge wurden dem Einlieger Gregor
Rygula in Ko hier, Kreis Pleß, von seiner
Ehefrau bescheert

Gleiwitz, 12. September. Der Verdacht
gegen den Häusler Albert Blyscz aus Nieder-
Ellgnth, Kreis Groß-Strehlitz- welcher wegen
Ermordung des Auszüglers Pioßek in Haft ge-
nommen ist, bestätigt sich immer mehr. Als die
Mordthat ruchbar wurde, gerieth die Ehefrau
des Blyscz in die größte Aufregung. Jhr erstes
Wort war: »Das at mein Mann gethanl«
Die Hausfuchnng förderte auch ein reiches Beweis-
material zu Tage: blutbespritzte Kleider, eine be-
blutete Axt und eine frisch gewaschene Hofe, an
der noch Blutspuren sichtbar waren. Am Fund-
orte der Leiche selbst fand man später noch einen
Hornknops mit Stoffresten, welcher genau in die
Liicke einer Jacke des Blyscz paßte. Danach
muß das Opfer sich gewehrt und den Mörder
festgehalten haben.

Waldenbnrg, 11. September. Jn Herms-
dorf hat eine Vergiftung durch den Genuß von
verdorbener Wurst stattgefunden. Von der Wurst
genossen eine Wittwe mit ihren Kindern. Ein
Mädchen im Alter von 5 Jahren ist gestorben.
Die übrigen Personen wurden durch ärztliche
Hilfe gerettet.

Neumark, 13. September. Das kleinste
Dorf Schlesiens ist unstreitig das wenige Kilometer
von hier entfernte Hubendorf, dasselbe besteht
gegenwärtig nur noch aus einer «�- Scheuer.
��� Ein in dem Drogeriengeschäft zum ,,Goldenen
Stern« beschäftigter Kaufmannslehrling entwendete
gestern eine goldene Uhr nebst Kette und 60 Mark
aus der Ladenkasse und wurde flüchtig. Derselbe
wurde bereits in Nimkau verhaftet und ihm das
Geld nebst Uhr und Kette wieder abgenommen·

Hirschberg, 11. September. Nachdem der
Plan für deii Bau der profektirten Straßenbahn
in Hirschberg vom Jngenieur von Kreyenfeld in
allen seinen Einzelheiten kürzlich vollständig auf-
gestellt worden ist, ist der Bauplan nunmehr den
in Betracht kommenden Behörden behufs Begut-

5000 Meter überschritten hatten, stellten sich zuerst bei
Herrn Groß Beschwerden ein, das Herz pochte stiirniisch,
der Atheiii wurde knapp selbst bei der geringsten Arbeit.
Herr Berso1i verfolgte eifrig den Gang seinerJii·:triiineiite,deren Ziffernwerthe er häufig laut deni Kameraden
zartes. Die Temperatur betrug 30° unter N»ull, man
begaiin zu frösteln. Die Athniung von soauerstoff
machte Herrn Groß wieder frischer. Ani oberen
Wolkenraiide in 7000 Meter Höhe wurden Beide zu-
seheiids schwächer, Lippen und Fingernägel varen voll-
« ig blau, die Glieder zitterten krainpfhaist vor Frost

und Schwäche Der eisige Sauerstoff bewrkte Bre -
neigung, und deii in roßen Mengen genoiseiien Thee
vertrug der Magen ni t mehr. Man hatte nicht mehr
die Kraft, den Pelz anzuziehen. Es galt jetzt zii über-
legen: Diirch Opfern von Ballast, den man zuiii
Abstieg reservireii wollte, mochte Herr Groß den Ballon
nicht höher treiben; andererseits war es feste Vornahine
8000 Mtr. zii ersteigen. Man wartete also auf die
Gaserwärniiing an der Sonne. Aber jede Minute
brachte den Phönix iiiit nicht bekannter Schnelligkeit
deiii EJJieere näher auch nahmen die Kräfte und der
Vorrath an Sauerstoff gesahrdroheiid ab. Als daher
die strahlende Sonne erschien und sich in den inächtigen
Eiszapfeu spiegelte, die von den Netzmaschen herabhingeih
und als iiiin der Ballon zu steigen begann, wagten
Die tapferen Aisroiiauten deii letzten Spruii und opferteunoch 2 Säcke des geringen Ballastvorraths Siegreich
drang jetzt der Phönix durch die Eisnadelivolkeii und
iibersprang das Wolkenineeu Tiefblaii wölbte sich der
Ziinineh unten litzerten die Eiskrvstalle in heißendein
ksoonnenlicl te. eiDe Herren athnieten jetzt aus eineinStahlbehäktey da der andere leer war, und zwar nur
wenig, um nicht zu früh den Vorrath zii erschöpfen.
Sie wurden sehr fchwach, zeitweise versagte der Schnierz,
eine Art Betäubung befiel sie; doch erhielt man sich
durch Anruf und Schütteln auf dem Posten, die Energie des
Willens besiegte die Schwäche des Körpers. Herr Groß ent-
sinnt sich nur noch einzelner Momente aus dieser Periode
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achtung und Annahme in dieser Form vorgelegt
worden. Die Schienengeleife der Bahn sollen
vom Bahnhof Hirfchberg über die Bahiihof- und
Schildauerstraße auf deii Markt, daselbst zwischen
dem Rathhause und Pollackschen Hause weiter
über Laiigftr. und Warmbrunnerstraße nach der
Warmbruner Chaussee geführt werden. Die nach
dem Bahiihof Rosenau führende Linie zweigt sich
beim Gasthof zum ,,Kynast« ab, führt über die
Hellerstraße nach dem Sand bis in die Nähe der
Schwarzbachbrücke, wird hier über eine besonders
zu erbauende neue Brücke über den Zacken auf
Cunnersdorfer Gebiet und weiter nach Bahnhof
Rosenau geleitet. Die Hauptlinie endet in
Warmbrunn beim Gräflichen Schloß. Bis zu
dieser Stelle ist das Projekt auf das Geiiaueste
festgestellt, nunmehr werden die Vermessungen
weiter ausgedehnt, bis nach Hermsdorf u. K» da
beabsichtigt ist, die Bahn bis dahin weiter zu
führen.

Gottesberg, 12. September. Der hiesige
Post-Eleve Lehmann wurde wegen Unterschlagung
von etwa 1300 Mark in Untersuchiingshaft ge-
nommen. 500 M. der veruntreuten Summe fand
man bei ihm im Bettstroh stecken.

Görlitz, 12. September. Die beim Guts-
befitzer Bürger in Friedersdorf a. d. L. bedienstet
gewesene 24jährige Magd Schubert aus Kutscher«
in Oberschlesiem welche bekanntlich am 6. d. Mts.
des Ueberfalles an ihrer Genosfin verdächtig
verhaftet wurde, hat, wie amtlich bestätigt ist,
dieses Verbrechen eingestanden und sieht demnächst
ihrer Aburtheilung entgegen. Das Gebot ihrer
Herrschaft, männlichen Umgang zur Nachtzeit zu
meiden, worin die Schwerverletzte ihre Herrschaft
unterstützth bewog die Schubert zu dieser schreck-
licheu That.

V e r n! i f d; t e s.
�- [Vom Bau des Nord-Ostsee-Kanals.j

Eiii Bild von der ungeheuren Arbeit, die zur
Fertigstellung des Nord-Ostsee-Kanals erforderlich
ist, geben folgende Zahlen: Zur Fertigstellung
der Erdarbeiten, ferner derjenigen an den Ufer-
deckwerken, den Hafen- und Schleusenbauwerken,
sowie den Brücken sind während des Jahres 1893
durchgehend thätig gewesen: 15 Trockenbaggey
50 Naßbagger, 60 Lokomotiven, 27 Dampfpumpeii,
9 Handpumpen, 4 Beton- und Mörtelmaschinem
sowie 14 sonstige Maschinen, 1330 Trausport-
wagen, 678 Muldenkipper und Schiebkarreii,
35 Dampfboote, 49 Schleppdampfey 11 Dampf-
prähme, 175 Transportprähme  Schuten!-
Dampframmem 3 Zugrammeih 5 Dampfkrähiie

m!

der Fahrt; wie er einmal zusanimeiigebrochen war und
erst nach schwereni Bemühen sich aiifrichtete, wie er
dann Herrn Bersou zu wecken _Kopf auf die Brust gesunken und die Augen geschlossenwaren. Die grimmige Kälte � 37° C unter Null �
trug viel zu dem schlechten Befinden bei: in den Ober-
schenkeln und Armen hatte getan Groß das Gefühl desErfrieren-s. Um 10 Uhr 40 inuten waren 8000 Meter
endlich erreicht, der Ballon gewann jetzt neue Kraft
an der strahlenden Sonne; der Schiiee schiiiolz und
klirrend brachen die Eis apseii herunter. Wohl hätteman noch 1000 Meter fteigen können, aber die Nähe
des Meeres durfte den lebhaften Wunsch, die Vorgänger
an Höhe zu schlagen, nicht zur Geltung kommen lassen.
Man machte daher noch mit Ausbietuiig aller Kraft
einige absolut sichere Beobachtungen, dann hing s«
der Führer an das Veiitil und raubte dem Ballon die Kraft.

er bstieg war anfangs zieiiilich gleichiiiäßig bis
in· den Theil der Wolkenwand hinein, wo der Schneefall
wieder zunahm; dort ivollte der Phönix auf der Wolke
fchmtmmen, ja sogar wieder steigen. Nachdem abermals
das Ventil gelüftet worden war, nahm iedoch die Fall-
geschwindigkeit dauernd zu. Während die beiden Herren
im ersten Theil des Abstiegs noch sehr schwach, ja
vielleicht am schwächsten waren, hoben sich Kräfte undWohlbefindem als man wieder 4000 Meter erreicht hatte.
Der Ballon, dessen Gas sich iniuier niehr zusaniiiienzog,
wurde erschreckend schla die untere Hälfte flatterte
und raufchte iinheimlich ini Winde, der ausgeworfene
Sand schoß rapide nach oben ·� es war keine angenehme Geb
Situation. Dazu kam die Beorgniß über dem MeereSi sein, bis man zur großen Freude in ca. 8000 Meteröhe undegebell und Laute der Erde vernahm. Bei
2000 eter erblickten die Luft chiffer löslich die Erde,die auf sie zuzurasen schien, einzelne olkenfehen jagtenoben. Um lt Uhr 2B fiel inan mittenvor ihnen nain einen Eichwald hinein, der Korb des Ballonssißin der Krone eines der höch en Bäume est. ie
Landung war unweit der O seetüste bei tralsund

suchte, da diesem der Mili

und 15 Haiidkrähnez ferner 239 Llufsichtsbeamta
540 Maschinisteii, Heizer, 633 Schiffer, 403
Maurer und Steiiifetzey 21 Steinmetzem 239
Zimmerleute und Tischler, 548 Schiniede und
Schlosser, 82 Vorarbeiter und 4559 Arbeiter
unD Haiidlanger, im Ganzen durchfchnittlich
7264 Personen. Die größte Zahl der beschäftigten
Personen betrug in den Monaten August-September
8124 und die kleinste Anzahl in den Winter-
iiionaten Dezember-Januar 5396.

Lüneburg, 8. September. Von einein
hübschen Reiterstückchen wissen die ,,Lüneb. Anz.«
zu erzählen, das sich bei den Brigade-Manöveru
zwischen Winsen und Lüneburg abgespielt hat,
ehe diese Truppentheile sich zu Gefechtsübungen
gegen die 40. Brigade in und bei unserer Stadt
vereinigten. Einer Dragonerpatrouille gelang es
aufs Glänzenste, die Stellung des Feindes aus-
zukundschafteii; aber der Feind hat gleichfalls
feine Augen offen gehabt und schneidet den re- d«
kognoszireiiden Reitern den Rückweg ab, indem er
einen schmalen Fußsteg, den jene passirt, mit einein
Untcroffizierposten besetzt. Nun erhebt sich fiir
den Osfizier, der die abgeschnittene Patroiiille
führt, die Frage, wie er feine Meldung iiach
rückwärts bringen soll; aber da weiß einer seiner
Dragoner Rath· Er reitet zuversichtlich davon
und in ein Bauerngehöft hinein. Hier läßt er
Pferd und Säbel und als altes Bäuerlein kostümirt
koinint er alsdann glücklich über den Steg durch
den Unteroffizierposten hindurch, die an ihn ge-
richteten Fragen, ob er keine Dragoner im beim
mit grauen Ueberzügeii gesehen habe, mit kopf-
schüttelndem ,,Näh« beantwortend. Es dauerte
nicht lange, da trifft er seine Schwadroii, iind
der Rittmeister redet das Bäiierlein an, ob er
keine Dragoner mit blanken Helmen gesehen habe.
Der Bauer besinnt sich und meint dann laiigsam:
ja, die habe er wohl gesehen; dann richtet er sich
strainni auf, reißt die Bauernmütze herunter und
rapportirt: Wilud dann habe ich iioch dem Herrii
Rittmeister eine Meldung zu machen.� Da erkennt
der Rittmeister seinen Dragoiier. Von dem Führer
der Patrouille soll der Dragouer für sein resoluies
Reiterstückchen eine ansehnliche klingende Aner-
kennung erhalten haben.

� Eine sechstägige Jrrfahrt auf der Ostsee
hat ein 66 Jahre alter ehemaliger Garde-Uiiter-
offizier aus Helsingfors kürzlich durchzumacheii
gehabt. Er war iiiit eiiieiii kleinen offenen Boote
von Helsingfors aus zum Angeln auf das Meer
hinausgefahrem als er von dem Nordsturin er-
griffen wurde. Alle feine Beinühungem die Küste
zu erreichen, waren fruchtlos. Die Gewalt des

erfolgt. Aiii Abend fuhren die wackern Aisroiiauteii
frisclk und wohlbehalteii nach Berlin zurück. Auch der&#39; tairballon hatte eine höchst interessante Fahrt geiiiacht
und es ist ge iigeii, aus der untern Zone, die der
Phönix sehr schiiell durcheilt hatte, eine zufammen-
hängeiide Reihe iverthvoller Beobachtiingen zu machen,
ivelche noch diirch die Fesselballons ergänzt wurden.

Vergleicht man die Hochfahrt des Phönix iiiit derder Franzosen, bei der lei « der besten und
kiihnsten Aäroiiauteii das Leben ließeii, sowie iiiit der
Hochfahrt Glaisl!ers, so haben unsere tapfern Laiidsleute
die absolute Höhe jener Fahrten zwar nicht ganz erreicht,
allein sie haben, wenn man streng wissenschaftlich die
bei jeneii Fahrten erreichteii Höhen kontrolirt, aus
größerer Höhe als Glaisher und Tissaiidier eiiiivandfreie

br cht. DeutschenLuft-
schiffern ist es nunmehr gelungen, bis in jene Zone
wohlbehalten vorzudringen, wo Glaisher das Bewußtsein
und ihre französischen Kanieradeii das Leben verloren.
Die wifsenschaftliche Ausbeute der Hochfahrt ist natürlich
ganz besonders interessant. Hier nur einige Angaben
auf Grund der vorläufigen ittheiliingeii des Herrn
Bersoii· An und für sich war schon die Feststellung
höchst nierkivürdig, daß sich zwei Depressioiien iiber
einander wegbeivegteih deren jede ihren vollständig
getrennten Luftkörper iiiit gesonderteni Wind-, Wolken-
unt« iltiederschlagssysteiii besaß. Das zweite liocliinteresian te
Re ultat war die bei eigentlichen Regenwolkeii ohneGeroittercharakter � es war richtiges ,,Westivetter« in-

iete der großen Drepression und früh kaum 11° Wärme
der Erde� bisher kaum für möglich gehalteneun sonst· nie an etroffene Mächti keit und Höhe, biszu der diese Wol enschicht sich erhob. Von etwa 1750

bis iiber 5000 Meter als eigentliche Sch
da bis iiber 7000 Meter als eschlossen
in der höchsten Höhe noch ei 8000 Meter als feiner
sich lichtender Eisnebel stellte »sich diese Schicht in soIoßer Entfernung von der Mitte der Depression dar.ie Beobachtungen des 2. Ballons und der Augenschein

ich Beobachtungen mit zur Erde ge a

Sturmes riß den vom vergeblichen Kampfe mit
den beständig wachsendcn Wogen Erniatteten fort
in das Meer, auf dein fein Boot als leichter;
Spielzeug der Wellen in südlicher bltichtuiig fort-
getragen wurde Unter dein uiiaiisgesctzteii drei:
tägigen Toben des Sturmes schwaiideii deiii Un:
gliicklichem der gar keinen Proviant iiiehr an
Bord hatte, die Kräfte vollstäiidig. Er stillte
seinen Durst niit dein salzigen Wassen Als der
Sturm sich gelegt, versagten seine Kräfte den
Dienst. Er mußte sich fernerhin den Wellen
überlassen und wurde endlich nach 6�/2 Tagen
am Wichterpalschen Ufer an den Strand getrieben.
Hier fand man ihn hilflos init skorbutbefallenen
Lippen im Boote liegen. Bei der sorgsaii s
Pflege, die ihiii zu Theil wurde, erholte er sich
bald von seinen Strapazen.

Pensions-Kasse fiir Kaufleute. Weit iiiehr als
friiher wendet sich die Aufmerksamkeit der sozialen Lage
r Handlungsgehilseii zu. Uin diese zu verbefserii, ist

zweifelsohiie eine Einrichtniig ganz besonders geeignet,
die den Angehörigen des Kaufmannsstaiides in ähnlicher
Weise wie denStaats- u. Koniniiinalbeaiiiten bei dauernder
Erwerbsunfähigkeit in Folge von Krankheit oder Unglücks-
fall, oder für das Alter, eine Pension gewährt. ssgierzii
reicht die staatliche Invaliditäts: und Llltersversiclieriingnicht aus. ohl aber ist in bester Weise diese Aufgabe
von dein großen Hauibnrger Kaufiiiäiiiiischeii Liereiin
dein »Vereiii fiir Handlnngs-Eoiiiiiiis von 1858�, gelöst
worden. Bereits aiii l. Juli 1886 trat dessen Pensions-
Kasse iuit Alters- uiid Juvalidenz Wittweik und
Waisen-Versorgung· in?» Leben. �seht gehören ihrschoii etwa 5300 Mitglieder, einschließlich Der Ehefrauein
an und das Vermögen der Kasse beträgt z. Zt. iiber
ziveieinviertel Millionen Mark, darunter iiber 215,000
Mark an besonderen Einnahmen. Siebeuundzioaiizig
Wittiveu und dreizehn Jiivalideii wurden bereits be-
zugsberechtigt Die Maximalbeträge der zur Lliiszaliliing
gelaiigeiideii Pensionen betragen nach der 3. Abtheiliiiig
480 M. fiir Wittwcn unD 1600 M. fiir Invaliden.
Alle Einrichtungen der Pensionskasse sind deii besonderen
Verhältnissen des Kausmannstaudes angepaßt; die Kasse
erhebt niedrige Beiträge, gewährt auch volle Freiziigig-
keit iiber die ganze Welt. Einen außergewöhiilicheii
Vortheil gewährt die Haiiiburger Pensionskasse ihren
Mitgliedern noch dadurch, daß sie die sogenannte Ver-
fallklausel nicht kennt und scl!oii nach zwe i j ä hrige r
Kafsenangehörigkeit die Wittiveii- und Jiivalidenpeiifioiieii
zur Auszahlung bringt; während andere ähnliche ssasscii
neben der Verfallklaiisel iioch eine fiiiif-, ja zehnjährige
Kareiizzeit besitzen, auch die Staats: nnd Koiniiiuiiiil-
beaiiiten in der Regel erst nach Verlauf von loJahrcu
seit ihrer festen Aiistellung pensiousberectitigt werden.
Bei weiterer Betheiligiing an der Pensionskasse des
Hainburger Kaufniännischeii Vereins wird diese sicherlich
ehr viel zur Lösung der sozialen Frage im Kaufmanns-
stande beitragen, ziinial, wenn noch iiiehr, als es jetzt
g:

on ge ieht, großere iriiicii ihr _ kaufiiiaiiiiiscliesPersonal für Rechnung des Geschäfts die äNitgliedscliast
erwerben lassen.

lehrteii, daß iiiit noch wachsender Entfernung voiii
Zentruni gegen s0. sowohl der untere Rand der
Wolkeuniasse sich senkte als auch in noch höherem Grade
ren icke abiiahiii; iiber dein Spreewald blaiite bereits

der Hiniiiiel durch. Der dritte Hauptpunkt bezieht sich
naturgemäß auf das, was diese Hochfahrt von deii
früher in Frankreich und England gutachten iiiiterscheidet,auf die Feststellung der wahren iiftteiiiperatiireii durch
Instrumente, die durch Sonnenstrahluiig nicht beeinflußt
werden. da ergab sich denn, während Glaisher
bei seiner höchstcii Ablesuiig am 5. September 1862iii 8030 Meter � unter Beriicksichtiguiig der Luft-
teiuveratiir waren es jedoch nur 7650 Ellicter � 20,6�
unter Null  !!, Tissandien Sivel und Croce Spinelli
in 7400 Meter  dariiber hiiiaus habeii sie keine
Ablesungen mehr gemacht! kaum �- 11°  !!! gefunden
haben, bei Der Pliöiiix- -ahrt niit dein �llfpirationc�:
pfvchroiiieter in 7700 etern eine Teniperatiir von
��36,5° bei einem Stande des Schwarzkiigeltheriiioiiieters
von �s-30,30, wogegeii dann in größter Höhe direkt iiber
dem oberen Wolkeiiraiide die Liiftiväriiie infolge Slieflexioii
von deiiiselbeii stark zunahiii uiid in 8000 Mieter -�32,8"
betrug. Die Gcsaiiiiiitabiial!iiie der Temperatur stellte
sich bis zum oberen Wolkeiiraiide iiocli immer auf ca.
0,650 pro 100 Mieter �� währeiid sich bei Glaisher
kaum 0,46�, ja nach seiner Hiilieiiberecliuiiiig nur  !,4-I"
ergeben und bei den Franzosen gar nur 0,34". ie
hochintereffanten Einzelheiten des Teniperatiirgaiiges
und de« Feuchtigkeitsniesfuiigen sollen erst später iiiitgetheilt
werden. Es wird bereits jetzt erwähnt, die« euchtigkeit schon von 6000 Meter an in Den oberen
isnadelwolken rasch abiiahiii unD am oberen Rand»

in 7850 Meter nur noch 0,01 ålliilliiiieter Dann,
spannung  ca. 4° relative Feuchtigkeits in 8000 Meter
0, � Millimeter Danipffvannung  ca. 230 relative
Feuchtigkeit! betrug. Die beideii kühnen Männer
dürfen auf ihre siegreiche uiid glückliche Hochfalirt stolzein. ie ivird in den Analen der Wissenschaft mit
hren verzeichnet bleiben.

Nebst 2 Beilagen.



l. Beilage zu Nr. 72 des Jltamslauer Stadtblattcs.«
Natnslam Sonnabend den 15. September 1894.

Bekanntmachuttg
Die bisher von der Krankenhallsverlualtullg gepachtete, vis-å.-vis der Bolze�fchen Fabrik

gelegene Parzelle Nr. 306 des Krakaller Vorwerkes wird
Sonnabend den 115. September t894, Disschmittags 3 Uhr

all Ort und Stelle auf 7 Jahre anderweitig verpachtet werden.
Iiamslam den 3. September 1894.

Nachstshsssds Bekanntmllkhutcg
Zur Vermeidung des weiteren Ulnsichgreifens der in mehreren Ortschaften des Kreises

noch herrfchenden Schweineseuche durch Verschleppllng wird der Auftrieb von Schweinen aus
den aln 18. d. Mts in Be rnst adt abzuhaltenden Viehmarkt untersagt.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies mit dem Beluerkeu zur Kenntniß der Jllteressenten
bringen, daß auch der Auftrieb von Schweinen in den benachbarten Ortschaften Lallgeliho
lllld Vorstadt Bernftadt am 17. und 18. d. Mis- verbotrll ist.

Oele, den 5. September 1894. Der Königliche Landratls
wird hiermit veröffentlicht.

Revision, den 13. September 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Betanntmachung
Jm Hinblick auf die drohende Choleragefahr ist seitens des Herrn Regierungs-Präsidenten

zu Oppeln für den Umfang des Bezirks Oppeln die Abhaltung von Ablaßfesten und die Veran-
staltung von Wallsahrten bis aufWeiteres untersagt worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Namslalp den 13. September 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Bekanntmachung
Seitens des Herrn RegierungsPräfidentell zu Posen ist behufs Verhiitung des Einschleppens

und der Verbreitung der Cholera der am 20. und 2|. September er. in Schildberch sowie
der am 26. September er. in Kobylagora cinfteheilde Jahrmarkt aufgehoben worden, was
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis; gebracht wird.

Roms-lau, den 13. September 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.
Das zum Nachlaß der verlvittweten Frau Kreisgizrichtssecretair Marie Rang geb.

Crone gehörige, auf der Viittclftraße hierselbft belegene, unter No. 83/84 im Grundbuche von
Namslau verzeichnete

Hausgrundstück
soll aus freier Hand verkauft werden.

Zur Entgegennahme von Geboten und event. Abschluß des Kaufvertrages habe ich Termin
auf den 27. September er. Nachmittags 2 Uhr in meinem Bureau festgesetzt, zu dem ich
Kauflustige hierdurch rrgebenst einlade

Iuftizrath Dr. Landau.Namslau, den 11. September 1894.

Bekanntmachutlg
Jn der Kaufmann und Frachter Aug. Störme�itben Concursfache von Namslau

soll mit Genehmigung des Königlichen Amtsgerichts die einzige und zugleich Schlußvertheilung
stattfinden.

Dazu sind verfügbar Rmk. 2668,67.
Zu berücksichtigen Rmk. 310,31 mit Vorrecht,

Rmk. 11220,95 ohne »
Nalllslau, den 10. September 1894.

Der Magistrat

�h

von Kardorff

Forderungen.
Bob. Werner, Concursverwalten

Große Rucken.
Montag den 17. d. Mts. von l1 Uhr ab

auf den Gottlieb Zecllerscklell Mirlllscklaft in Eisdorf.
Es kommen zur Versteigerung gegen Baarzahlllllg:

3 Kühe, 1 Kalhe, 1 Pfeil. 1 Spazierwagen, 1 Brett-
wegen. lllreselllllesellllle m. Gefiel. 1 Srerlemaselrme,
1 Aekermasellme, 1 Werlmeselrine u. Versen. amlere
WlFtllSßh�ftSEllFathß. Ferner: 1 glesses Quant. Heu,
31l�41l Selreek Fliegen. ea. 11l Seneek llaler, 5 scheel
Geiste. 1 Selleher Hafer, l Fell Kerttlllelll lllll ller
Forelle. 1 Fehl Mais, 1 Fell Flltierrllllell il. e. m.

J�. lvlaschik-

"o Streh-el-Fin" 1e, g OSonntag, d. l6. d. OR. Nathan. 1I23 Uhr

lutherischer Gottes-Dienst.

Herzlichen Dank
Allen, welche bei der Beerdigung unseres lieben
Kindes Gertrud
dasselbe zur letzten Ruhestätte begleitet und
uns durch die vielen Blumenspendeli ihre
Theilnahme bewiesen haben, namentlich aber
dem Herrn Erzpriester Reimann für die
trostreichen Worte am Grabe.

Die trauerudcll Eltern
H. Soyka und Frau.

von Werthpapieren löse ich bereits vom l5. d.
Mts. an kostenfrei ein.

E. Röhricht.

Pferde-Verkauf.
K« Am 24. Septbr d. J. H

Vormittags 10 Uhr
sollen in Namslau an der Reitbahn der 4.Ess
cadron unterzeichneten Regiments mehrere
ausrangtrte Dtenftpferde
der 3., 4. und 5. Eskadron öffentlich meistbietelld
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

O.-U. Karifckh den 11. September 1894.
DragollevRegimeilt König Friedrich IIl.

�. Schlef.! No. 8.

illlessenilltlle Versicherung.
Am Mittwoch, den 19. d. Mts.

Nachmittag 3 Uhr
werde ich in der Stärkesabrik in Böhmwitz
für Rechnung, den es angeht,

_ 400 Sack
prima Kartoffelmehl
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung
v°rkB°t8°rn� Wiese, Gcrichtsvollzieher.

ward! sehr vortheilhafte Einkiiufe bin ich in
der angenehmen Lage, sämmtliche Artilel wie:

Strumpfwaarem Trieotagem Wäsche,
Tücher, Capetten, Kleldchem Handschuhe ,
Cravattem Cachenez, Strunipfwolleiy
und fpeeiell sämmtliche

Schneiderartikeh
billiger wie bisher verkaufen zu können.

Ferner
in gediegener Auswahl und apartestelt Faqons
zu enorm billigen Preisen. Tapi fette-
Waaren wegen vollsiändiger Aufgabe zu Aus-
verkaufs-Preisen.

W1. Becken-»Mir.
 größtes Hartimentssgsesttjiift am Platze.

en geehrten Bewohnern von Stadt und LandD die ergebene Anzeige daß ich in meinem
Gefchäft das

schmerzlos-e Bahnzceljen
eingeführt habe. Jndem ich bitte, mein Unter-
nehmen giitigst zu unterstützeäy zeichnet sich

chtungsvoll

H. Böhme,
Klostersttn Barbier u. Frifeur,

im Hause des Herrn Buchbi erlnftr. Lotle.



Dan1en-Confection.
Die neuesten

Damenmäutch Capes, sJaqnettes
und Räder

sind in einer iiberraschend großen Auswahl eingetroffen und erlaube ich mir, die-
selben zu außergewöhnlich billigen Preisen bestens zu empfehlen. Die erweiterten
hellen Geschäftsräume für die Damewcsonfection bieten nunmehr bei der Anprobe
eine ganz besondere Annehmlichkeit, so daß dadurch der Kauf wesentlich erleichtert wird.

ße/sczfazääß«f; � «

i

3"�

Ohocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik von
n «;Mär. e�.7%//z17erc/i, 555/!: a. Mk. -

Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. «!
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt.

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtungen, die gewissen� »�
hafte Verwendung von nur guten und besten Rohstoffen, und die auf lang� «;-

- jähriger Erfahrung beruhende F abrikationsweise haben Stollwerck�s°"° Fabri-
kate im In- und Auslande eingebürgert·

48 Medaillen und 26 Hofdiplome anerkennen ihre Vorzüglichkeit. v .
stollwekekwss clseeolatlen und cacaos sind in allen Städten Deutsch- »Es

Iand�s in den durch Verkaufsschilder kenntlichen Geschäften vorräthig.
V1� . » . 7.�

llauptgowlnne :
lLandauer. . . . .mit4Pferden »

. l Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden Z
l Halbwngen . . . �mit 2 Pferden ZL o t t e I I e l Jagdwagen . . . .mit2 Pferden n
l Halbwagen . . . mit 2 Pferden Z

zu Marignburg in Westprgussen, l Selbstfahrer . . . mit 2 Pferden �g
I Coupe . . . . . . . mit 1 Pferde ä
1 Pnrkwagen . . . . mit 2 Ponies
2 I�aar Passpferde
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde

75 Reit- oder Wagenpferde
in Summa

8 compl. bespanntte EquipagenXIII
106 Reit- und Wagenpferden.

Ausserdem:
5 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen d 100

50 goldene Drei-Kaiser-Mednillen n 20 .
1000 silberne Kaiser-Friedrich-Medaillen d 5 M.
752 Luxus- und Gebrauchsgegenstände.

ZieLg am 27. seiner. 1394.
1900 Gewinne=90000 Mark.

Loose a 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos,
Porto und Gewinnliste 20 Pfg, empfiehlt und

versendet auch gegen Briefmarken

BerlinW�utelHnyal M« 
M

das Pfund 80 Pfg» emp�ehlt

B� Eiugekpchie I

�Unter den Linden 3.

� leiten� unt Altersversicherung-
Pretselbeerem E Quittgltigen T.-

emp e t
Heinrich Fiihr. 0. spitz.

Weinen &

I0 Mk. Belohnung
zahle ich Denijenigeiy welcher mir den Obstdicb
nachweisen kann, der fortgesetzt aus meinem
Garten Obst stiehlt. 

H. Pelikan.
Einladung zu

3 3l1onnementg-Gonccrtcn.
Wie in früheren Jahren werde ich auch dieser»

Jahr 3 51lbonnementßzßoxtcerte veranstalten
Durch Aieuauschaffung von Ntufikalieii und

Engagements guter Kräfte hoffe ich dem hochge-
ehrten musikliebenden Publikum angenehme Coucert-
Abende zu bereiten.

Bitte um recht zahlreiche Einzeichniing in die
coursirendeii und bei den Herren Kaufmann
Werner, Conditor Koschivitz und bei mir aus-
liegenden Listen.

Das Entree für 3 Concerte beträgt a Person
1 Mark incl. eines am ersten Abend nach dem
Concert bis 1 Uhr nur sür Abonnentcn
stattfindenden Familieit-Krätczchcns.

Ganz ergcbenster
G. Kliesch.

Jch beginne einen  Surfen zur Ersternmizx der

doppelten giuiriialtune
Theilnehnier wollen sich noch melden.

 Bahnhossttx 81I.

Jch habe eine Niederlage der allge-
mein beliebten

Eßlll�. J�V�-ÜHHSHS
der Firma

A. Zuntz sel. Wiese»
Hoflieserant Bonn, Berlin, Hamburg,
übernommen und halte solche in Preislagen
von Mk. 1.70 bis 2.10 m�. «» Ko. allen
Freunden eines seinen  Getränke? bestens
°"�"°°�°"&#39; H. Wßßlllll�lll],

Namslau.

Sein grosses Lager von

gep�äfiiii�i�sen,
feinen Tokayer,

Ungar-, Roth-� Rhein- und Moselwein,
alten Portwein, Madeira u, Sherry,

hochfeine alte Cognacs,
Jamaika-Rum, Mandarinen,

Arac de Goa und Arac de Batavia
emp�ehlt zu möglichst billigen Preisen

Otto Felde.
Zu  emp�ehlt

Qlpfelfuclyen, Pflaumkuchen
Napoleonskuchem

Mitteln-eitel, vorlese. Marien, ges. Kreuz-
lindien, Wresselliiufren n. s. m»

Dresdener Eierskhekkw
substituirt-n, Mienen iljlllaffelsefrniite ein�

71�. 1580/521211}, z
Conditotei. »»



Ring 38. M. Boden,

Kräuter-Wein ist zu haben zu
Laskowitz, Landsberg, Kreuzburg,ohlau, Oels, llundsleld in

tunrzeh Kalmilgtrixxzizgk «» 10« !·

�und�

Plattstickereiem
K« feine Fels-ins, �Ä

ommen wegen Aufgabe dieses Artikel-s zu
ftaunenswerth billigen Preisen zum Verkauf.

Zugleich mache ich auf eine große Auswahl von

Winter-Volke
aufmerksam, welche zu ausnahmeweisen Preisen
verkauft wird.

A. Neugebauer.

Yas großegieczwaarenlkagervon . ·
Ring Rürimner: W Ring W  « W38. M:  Meister,  38,

FBStB Preise! grüne Rötteln-its, starkem, 1. und D. Ringe, Feste Preise! G ff« , ��-�� �p�egt, -�·� eographie u..Statiftik.
HerrcnsNerzpelze . . . von 40 zur. an Neueste modernfte Da: XVL Jahrg. 1894. XV1·I0hrg-
Herren-Geh« U« meiie: men : Baretts und Tlnter Ylitbzirlittiig herbotrxtgciider gzttkklziiiiititterelze . . . . . .  von 25 Thlr. an Hüte . A.  . . . von 2�/2 Thlr an herausgegeben w»
 Somvtoina, Haus- un « Große Auen-a v. amen- Wfss . D· »» ««- msput» Jagd-Pelzröcke . . . von 10 Thln an Pelz-Garnituren in P e m r ZWTUJY A f
dgerremSchlafpelze . . von 12 Thln an Babel u. Mardey Netz» J« einzelne» Dem» »» 85 Z» z« beziehe»
L«".T.TTF-F.TI.IT fkkjjspiek  15 eh« an etsssklkksxskkxzåktåsXkgkftk  5  «« Geist-»EsP»ä««3k.;:tk;::.3;?set�
ElcgaitteDatnett- elzs Bären-Mnfen . .  . von 5 n. an D. D . R d  G « .

Niäntel . . . . . . . von 162J3 Thlr an Waschbär- und Scheitelaffew _ l m, gi�ggmi�5�?f,ge,��,�2 ssh»«"mjjjztkzchjfsfmxkszj
Theater» Brül- u»CoU- MU en .  . . . . . . von 2 Ja This. an tllustrtrteii Heften von 3 Bogen Umfang und

certsf�abtnäntel für Feh-,Bisam-,inutirteSkunks- »  izsittttiinkbtlelfekvvlklck  ftztvbskgftsDamen in verschiedenen und GenotteiuMuffen . von Z Thit- an einen� Band· Hrsixndeasufäailjrgzlåseg Arm;
Farben nnd Mustern . von 10 SZbIr. an Jagd-Witwen· · . . . . . von 1 /2 Thlr an Heft» », Ykzkk zmxuszve F»a,,«,,Z«se,,z,,,»g»

Damcn-Pelz-Jacken . . von 6 Thlr. an Rinbemß�arnttnnren . . von 1 Flur. an �Beträge mit Postantoeisutig erbeten. � Probe-
Fnßfäckc · · » _ _ » _ « _ von 11/2 Ihrr» an PegzTeppjche _ _ _ · _ Von 21/2 Thklsp an hefte stehen auf Verlangen gratis nnd franco zu

jin beziehen durch alle xiucljljaudlungett
» !777,D,,i«!l?T«"ll-7! Is««;.

Schlittendeckcti und verschiedene Pelmiitkem
Ctleiihzejtig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren: und Dornen-Es. elzbczug-
stoffc, sowie fertiger Pclzbeziige zum Verkauf. Umarbeitung-en und Niodernifirttngeii
aller Pelzgegettftåndh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Auswahlfendutigeti gegen
Aufgabe von Referenzeti oder gegen Poftnachiiahnie bereitwilligft
Herrenpelzeri bitte als Maß die Rückenbreite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passcnd übernehme.
lieben illnstrirten  Katalog, sowie Stoffprobeu versende ich gratis und franco.

Extra-Beftellnngen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.
Kürschner-
Meister,

lyjiagenleidende!
Allen Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genus; mangelhafter,

schwer verdaulicheth zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Leiden sich
. zugezogen haben, sei hierniit ein gutes» Heilmittel empfohlen, welches: in Folge eigenartiger und sorgfältiger

s Zusammensetzung von Kriiutersäftett auf das Verdaunugsfystetn eine auregende, ftiirkcnde
Wirkung ausübt, und dessen wohlthätige Folgen bei Unbehagen, die aus »schlechter Verdauung« und hieraus
entstandener fehler- und mangelhafter Blutbilduug hervorgegangen sind, sich vorziiglich erwiesen haben. Es
ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge riihmlichst bekannte

Verdauung-«» Und gilzcutreinigungsmiklec, 
der

Hubert Ullricl�che

II Kräuter -Wein.
Dieser Kräuter-Wein, �aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräutersäften m�gutem Wein bereitet, 1st das beste Verdauungsmittel und ist kein Abführmittel. Kräuter-Wein schafft eine regelrechte naturgemiisse Verdauung nicht allein durch vollkommene Lösungder Speisen im Magen, sondern auch duäeh seine ««ä. e ildu

K� Gcbrauchsanwcisung ist jeder Flasche beigegeben. "�E

Namslau, Reichthal, Pitschen, Konstadt, Carlsruh, Bernstadt, Klipp,

Auch versendet die Firma Hubert Fittich, Leipzig, Weststrasze 82,
Fkaschen Kräuter-Wein zu Qriginalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefte

_ Mein· Manier-Wein ist kein Geheimniittelx seine Beftandtheilc sind: Malaga1veist45 !,t!, Weinsprit100,0, Glncerini�OÜ/"I UWL Wust« 240-0- Ebsteschensaft 150,0, Kirschsast :l20,0, Fencheh Ihn-J, .sI!ele1tcn1tsurzel, aluerikatn .llraftnsurzel, Ein-»inn-

Diensten. Man ersuche durch Postkarte darum.
Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlnngeti

und Postanstalteti zu bxziehem durch erstere m11!
Probehefte und Prospecte.
siisgsssugaä.n.�sgnsäiiiissagtest;

Damen-Geh- u. Reise-Be! VII-Ariel.

Bei Bestellungeu von
Ausführ« Das selige »Gesicht.«

Breslan , Ring 38.

und belebeude

»· - 4:?� « .
Die Madam� simulirt beim flackernden Licht:
»Warum macht die Wabi solch selig Gesicht?
Träumt sie �  ihr Glück scheint grenzenlos! �-
Votn Liebsten oder vom � großen Los?!«
O sit-in! �- sie sieht nur nach iuancher Nacht,
Die sie ksepeinigt und schlaflos verbracht,
Als leuchtendess Traulubild vorüberziehm
Eine rettende �� Flasche« «Zacherlin.«

1b"anregende und lauternde Wirkung auf dieng.

Mk. 1.25 und Mit. 1.75 in:
Kempen, Polm-Wartenberg, Krieg,den Apotheken Breslau n· s. w.

drei und mehr
�i.

Wie YnnoncewEXpcditian
VUU

Rudolf Masse. Breslau.
Ohlauer-Strasse 85,1�l�r.
besorgt itiinktlich und zu den Originalprcisctl
der Zeitungen, ohne Spesen,

Znserate Jeder Gattung,
z. B. Geschäftsatizeigem macht, Heirath-s»
Stellengesuche, Guts: und Geschäfte-An-
und Verkäufe &c.
an alle Zeitungen desJnsund Anstandes.

Belege toerdeu fiir jede  Einstufung ge-
liefert nnd bei größeren Aufträgeu Rabatt
gewährt. Kostenvoratischläge und Kataloge
graue. ,

Das echte
Water-white Salon-Petroleum

 bcstcs Leicchtöl der Wclt!,
sowie beft gereinigtes

amertb Petroleum
empfiehlt billigst

Waldemar Hoffmann,
Drogcn und Colonialwaarenhandlunkp

Junge Zwerghiihner
Put zu verkaufen Paul weiss



" » Groß«
« h Pmno

Priimiirt in Chicagm
fortefabrik Deutysocljfljindik

..    ilPliigeLPianinosJBroninms· - - 1 Leichte Spielart, größte Tonschbrtheitnnd Haltbarkeit Mäßrge Preise.
Man verlange Katalog und Zahlungs-

dingungein
Bis jetzt 18500 Instrumente fertig gestellt.

Häugcicher 
Wrnliiistlies illllocktenblnit für

Ztlode nnd Handarbeit.
Alle vierzehn Tage bringt der »Häusliche Rath-

geber« eine vollständtge und reichhaltige
Modenzeitnng,in welcher die neuesten Pariser und Wiener Modenl

veröffentlicht ·werden. _
Jeden Monat eine Cödimttmufterhetlage.

Reizende und praktische Handarbeitem zahlreiche
Monogramma

Belehrende Aufsätze ausgmfdheitspflege �� Gedichte. �- Spr cheV -
Häusliche Kunst. Für die Küche �- Backwerke �-

Erziihlungem Humoresken u. s. w.
Jede WochePreis pro Nummer 10 Pfg. � Vierteljährlich

Z? 
K?

Neue klein. oelsaktitnenJ
Elbmg. Nennungen,
Strals. Bratheringe,

Räueher-Aal,

Räucher-Lachs, 
Zuversicht,
Saure Gurken,

Gebirge - Preiselbeeren�
ll. Speiseöl,

Weinesu empfiehlt
71�. Meiji«-im,

 Mlarf werden fofort,
gegen sichere Hypothek

Ersolgreiches Jnsertionsorgatr

mit den Gratisbeilagem

Inhalt des ,,Hänslichen Rathgeber.«
den Gebieten derhHauswirthschast, Erziehung der Kinder und Ge-u ei e

Kiiche und Keller in den Rubriken: Fürs Haus. �- Getnetnnutz es

Gewähltes und interessantes Feuilletom
Jede Nummer enthält außer einem großen spannend geschriebenen Roman noch verschiedene

erscheint eine N· i,25 Mk.
und Postanstalten

Probennmmern sendet gratis und sranto De Verlagsbuchhandlung Robert Schneeweiß in
Breslam Heinrichstrasze 15.

Mode-
S. Bielschowsky

beehrt sieh den Eingang sämmtlicher

Neuheiten für den Herbst und Winter
ganz ergebenst anzuzeigem g

75,000 Abonneuten

Ratt-Ueber. 
alle clenifcften älännsfeanen

Für unsere Meinen.
Jllnstrirte Kinderzeitung für Kinder im Alter
von 5��12 Jahren. Dieselbe wird alle 14 Tage dem
Edäuslichen Rathgeber« beigegeben und bringt Er:z�hlnngen, Aiärchen und Gedichtc mit zahl-
reichen Abbildungen; außerdem Sprüche, Spiele,Räthsel, Handar eiten für Knaben und Mädchen,
naturwissenfchaftliche Plaudereiem Gewährt
den Kindern Freude, Anregung und Belehrung.

erprobte Rezepteund Rathschläge {für Haus und« Ig . � Gelu ei pflege. ��Getränke �� Haus- und Zimmergarten �- hiere.

ummer.
� Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

«�
! «»
s

----�-giazar
7474947
As? As? As? «-

L«
G arantirt reine

durch keine unnöthige Reclame etc. vertheuerten

Metlicinal-Talgayer-Weine, 
ltallenische �

Z? Üße/imamn,
Weinhandlung.

Luttergerllte
wird auch centnerweife zu billigem Preise
abgegeben.

.91 ��rse/äac/f.
H&#39; Wundertier i� der Erfolg �ä
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flocke etc.verschwinden unbedingt be1m tagllchen Gebrauch von
ßezymann Z9 YÖWZVzmIYc/i-e�ßzfc»
von Bergmann & C0. in Dresden.

Vorräthig ä. Stück 50 Pfg. be«

II
emp�ehlt

enent. am 1. October

gesucht. Qsserten in der Exped d. Pl. erbeten.
1

Oscar Tietze, N anstatt.

ur Anfertigung von Kr ä u zen und
c Gnirlauden 2e. empfiehlt sich
s Frau Reichen,

Lange Straße 27.
Den geehrten Herrschaften von Stadt und

_ Umgegend zeigeich ergebenst an, das; ich wieder meine
Wasch- und PlätvAttstalt

errichte, sowie and! das
C Ansbesserii der Wäsche Q
übernehme, und bitte um gencigteri Znsprucix

Frau Bömelt.

FÜI� Rettung Vllll Tkllllltslicllll
versend. Anweisung nach 18jähriger appro-
birter Methode zur sofortige-n radikale« Ve-

ziehen, I« keine Berufsstörunxp unter Garantie.
Briefen sind 50 Pfg. in Vriefmarkeir beizufügen.
Man adrefsire: ,,Privnt-A11Stu1t Villa Christina
bei Säckingen, Baden«

hotlifeine gebranule halten;
von l.40�2.20 Akt» sowie

ruslisttie u. einem» Jlljeeg
ernte�  Otto Paltin.

H· Wie immer �im
bietet auch diese Herbst- u. WiutetsSaison daa

Schönste, Geschmackvollfte
und bei Weitem äßreißmerthefte in

Datum-- Mädchen-
und KiUdeVHUtcU 

Tarraseh.
"  Jtcuzö
sslg-Essenz

MnxELäf�resden.
zur augenblicklichen Selbstbereituug«

des besten Speise-Essigs und
znverlasslgsten Elnmache-Esslgs;

empfohlen von den höchsten
medicinischen Autoritäten als der

gesllatleste Essig.
In abgetheilten Original-Marions zu

10 Liiepllaseben Essig l Mk., e Festtagen
L25 Mk., aux fines derbes l.50 Mk.
H« Man hüte sich vor Nach�

anmutigen! J
In Namslau echt zu haben bei

Oscar Tietze,
Germania-Drogerie.

le; water-white-Petroleum, 
beftgereinigte Qualität,

smpfschlt J. Reibnitz.

hatt!seine lllualctaelligarre
Freiherr v. Dritte,

früher pro Stück 6 Pfg» jetzt 5 Pfg.
Glgarre Lindemann,

3 Stück 10 Pfg.
Allein zu haben bei

Ülfo 1716:1901}.

seitigung, mit, auch ohne Vorwissen, zu voll- ·



2. Beilage zu Alt. 72 des Yamslauer Htadtlilattes.

�··Y Fünf Nlark. n!

2mal tiiglikli

bei allen deutschen Postanstalten.
pro Quartal

 anl� montags!.
Redaktion und Expedition: Berlin SW.� Königgräitzeai� Strasse 4|.

schnelle, ausführliche u. unparteiskk
ische politische Berichterstattung.
Wiedergabe interessireinler Meinungs-&#39;.
ausserung°en der Parteiblatter aller Rich-
tungen. �� Ausführliche P arl a m ents- Be-
richte. ·� Tref�iche militairische Auf-
Sätze. � Interessante Lokal-� The-

. ater- u. Gerichts-Nachrichten. �
« Eingehen dste Nachrichten über Musik,

Kunst und Wissenschaft. � Ausführ-
licher Handelstheil. �� Vollständig-
s t e s C0ursh1att.�� Lotterielisten. � Perso-
nal�Veränderungen in der Armee, Ma-

vollständig.

hervorragendsten Autoren.

rine und Civil-Verwaltung sofort und;

Feuilletons, Romane und Novellen der

Ende September beginnt der fesselnde Original-Roman:
�Von Gottes Gnaden� von Nataly v. Eschstruth.

8  Gratis-�äeiblätter: »
1. �Deutscher Ilausfreund�,

i» illustrirte Zeitschrift von 16 Druckseiten,
wöchentlich.

�Illustrirte Modonzeitung�,
8seitig mit Schnittmuster; monatlich.

. �Humoristisches Echo�, wöchentl.

. �Verloosungs-Blatt�, zehntügig.

. �Landwirthschaftliche Zeitung�,
wöchentlich.

. �Die Hausfrau�. wöchentlich.

. �Produkten- u. Waaren-Markt-Bericht�,
wöchentlich.

�Deutscher Rechtsspiegel�,
Samml. neuer Gesetze u. Reichsger.Entscheid.
nach Bedarf.

l?

;2.

haben vortref�iche Wirkung!
Anzeigen i» den �BerlinerNeuestenNachrichten�

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und trauen!

� Arbcitcr-Ä«iT1FldInig.

Preis für die Ggespaltene Zeile 40 Pf.

E�- Yampagnezsslinfavtg II.
vorausfichtlich

Dienstag den 18. September er.
Arbeiter-Anmeldnngen nehmen wir täglich, auch Sonntags,

entgegen.
Alle Arbeiter müssen mit den nöthigen �Sanieren und solche

unter 21 Jahren mit Arbeitsbueh versehen sein.

Ezlc�ez�ärz�f ßer/zsIaz/If

l. 5.0
,,gBerciner Yeuefte Yacljrichtew

��!-. unparteiische »Zeitung. s -

Danksagung.
Mein Sohn, welcher 13 Jahr alt ist, litt an

Tisttnüffen Da er bei fremden Leuten sein mußte,
war dien Leiden besonders hart für ihn. Jch ließ
ihn �naher von dem honlijopatljisclscll Arzt Herrn
Dr. med. Hope in Niagdcbttrg behandeln. Die
G�? hat LIMI- aUWEzCkChUet gewirkt, und danken
wir nächst Gott Herrn Dr. H o p e tausendmal, daß
uns  r Sohn von Bettnässen befreit ist. Alle» Leiden-
den empfehle ich Herrn Dr. H o p e auf das ange-
legs ntlichste  gez!. Sah. Zcunbergey Schneidermftn

Miinchham

Z u m W o h l e
meiner Wkitmenschen bin ich auf Wunsch gern
bereit, unentgeltlich Jedermann mitzutheileiy
wie sehr ich jahrelang an Magenbeschiverdem Ap-
petitlosigkeit und schwacher Verdauung gelitten Und
wie ich ungeachtet meines hohen Alters von 82
Jahren davon befreit worden bin.

F. Koch, pens. königl. Försten
Bellerfem Kreis härter.

��-O Viclsach prämiiry 0-
tausendsach bcIUährtL

Lauterbach�sche_ e
Hühnerangenseife
beseitigt in wenigen Tagen sicher, gefahr-
los und radikal Hühneratigen und
Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt
diese Seife ieicht in die Hautwucherung ein
und löst sie schmerzlos. Vorräthig a 50 Pf.
be« Ösen Wes»

Neue eigen eingelegte

« HenHHurläen 
Julius Wziontock.

N a m s l a n � Sonnabend den 15. September: 1894.

Zancniianaisgzsnsti Speck«
Wisptlt Heinrich Fresser.

0¬ Echten !· p

BllSlall�lW�Hl-Klllll
inOriginal-Iiiter�aschen a 9U Pt, 110 Pf,
130 Pf. und 150 Pf. aus

Paul lllalzels Getreide-Brennerei
�I in Breslau s�

und Detail zu Engros-Preisen emp�ehlt

Otto Faltin.
 Leere Flaschen für 10 Pf. zurück.!

TTÄJTTOTJVOTTTTTT

1894er
rufstsciie nnd kliinesrsrlie

Eisingen;
ljoctjfeiiiem Yiroma

nd

Ijhjp
JDLDJDLDLDI 
TTKTTTTPTPKY

garautikt kein» Qualität
« empfiehlt »

die Germanicpdrogerie
und« Mineralwasser - Fabrik

Öscar Wege.
griulleu Tlafelsllleiitefstg

  Innen thun.

NiarkewAnfeuchter
a�: Stück 50 Pf.

empfiehlt  Öpil;

Pa- amei�. Petroleum
berechne ich bei Abnahnie größerer Quautitätem
Fässcrn &c» dass Pfund mit 10 Pfg.

 !tt0 kubisch.

2 Zrljuljmakljrrgesellen
können bald in Arbeit treten bei

A. Seelig in Bernstadt

Ein Zrhuhmnkhergeselle
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

A. Fey, Schützeiistraße
" · s r i "tt er-« r e-
El« Knabet Pieondeerlekiin i211, lkniifsig
nielden bei A. Bgrlnuske� 

Böttchermeisten
O » l &#39;

Ein Knabe, xkkiiisk.kiis� 3:123� sfäiti:
melden bei « 

Bich. Weber,
Fleischermeister.



,,Es gereicht mir zum größten Vergnügen, öffent-
lich mitzutheilen, daß ich die »Die Arbeitsftube« als
eine der besten Zeitschriften ansehe, die weder auf dem
Tische einer Lehrerin, noch einer Familienmutter fehlen
sollte. Jch halte dieselbe seit dem ahre 79 und
fand darin stets schöne, praktische Arbeiten dargeftellt
und immer so viele, daß die Kleinsten wie die Erwach-
senen nur zu wählen brauchen, um zu jeder Gelegenheit
passende Geschenke zu finden. -�� Daher trachte ich stets
die »Arbeitsstube« meinen Bekannten aufs Wärmste
anzuempfehlen Saum! RichterBojutikzuk  Bukowina!, den 9. September 1893.

»Mit Freuden spreche ich Jhnen die gebührende
Anerkennung aus. So gebiegexte, gefdunadeolle, dabei
leicht auszufiihrende Arbeiten bringt keine andere Zeit-
schrift Möge unser Liebling immer weitere Verbrei-tung finden «

Dbeefrobna, 11./9. 93. Marie Schubert.i543; LLLLLLLLLLJI
Ein Knabe,

welcher Lust hat Same-r, Lackierer, Wagen-
bauer und Tapezierer zu lernen, kann sofort
in Lehre treten bei 

. Kornau,
Sattler und Wagenbauer.

1 sehr geräum Parterrezimmer
ist vom October zu vermuthen. Zu erfragen in
der Exped. b. Pl.

1��2 Zimmer, vornheraus, an einzelne Person
zum I. October zu vermiethenz enentl. Pferdestall
und Heuboden Wo, zu erfragen in der Expd. d. Pl.

Eine Wohnung l. Etage, bestehend aus vier
Zimmerm Küche und Beigelaß, ist bald oder per
1. Januar zu vermiethen.

C. Skowroneb

Eine bequeme Hofwohnung, parterre, zwei
Stuben und Kammer mit separatem Eingang, ist
bald zu vermiethen. 

Friedrich Kirchneu
Eine Stube im l. Stock ist zu vermiethen

und I. Oktober zu beziehen bei
Wanielik

Eine freundliche Wohnung, vornheraus be:
stehend aus 2 �immern, ist sofort zu vermiethen
bei G. Kottka

Eine Wohnung ist bald zu vermiethen bei
W. Heinrich, Krakauerstn

Zwei Stuben, Küche nebst Beigelaß ist im
Ganzen oder getheilt bald oder später zu vermiethen
bei Karl Kiliaty

deutsche Vorstadt.

Eine miiblirte Mahnung
 mit Pension! bald zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Pl.

Zwei Stuben, ödplnftabinet, Küche und dem
nöthigen Beigelaß sind zu vermiethen und 1. Ok-
tober oder später zu be iehen.

Horte, Fleischermetsten

Einladung zum Yiöonnemenk auf:

D· A b �t�   beeeeiztj] 1 e r ei sstu e
Zeitfchrift für leichte und gefchniackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmuftern

für Cauevasstickerei. Llpplicatiom Plattstich, Filet-Guipiire und Häkelarbeitem sowie zahl-
reichen schwarzen Vorlagen für Häkelz «« �-

Stickarbeiten 2c. te.
Monatlich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten, stilgerechten

Originalmustern und einer Unterhaltungsbeilage.
Dir Jrlikitasinbr bietet und] Ytliittern und ztlchrrrinnen reicher Material, in ihren Gönnern und Sctjiilrrinuka

den Sinn und dir xieigung zur handartuit zu ermrtlun nnd zu fördern.

Einige YckttjeikssassziZeszisscueuteunreise.

I· Beftellungen auf die »Arbeitsstube« nehmen alle Buchhandlungen und Poftäiiiter sowie der
Verlag der Arbeitsftnbe  Eugei1 Twietmet!er! m Leipzig entgegen.

in Briefmarken 2 Probehefte fra11co.
.;� . . -� ». . J» -   _._�_�__ �_.�__:�_�

"Meine Ausgabe:
vierteljährlich 

60 Pfg.

Filet-, Filigranz Klöppelz Strick- und

»;
.sp�1s.ss��

»Die Atbeitsstube ist mir die liebste von allen
anderen derartigen Blättern, weil sie fcböne, gehiegelle
Sachen mit guter, leichtfußlicher Anleitung zum Nach-arbeiten enthält. Jch möchte die Arbeitsstube nie mehr
missen«

Ldweuberg, 30./9. 93.
Frau A. von der Wense.

»Die Arbeitsstube bietet bei llilligstcm Preise eine
solche Menge von praktischen d. h. wirklich leicht anzu-
fertigenbeu, geschmnkkvollellMustern, die besonders gut
sich für den Arbeitsunterricht verwenden lassen, daß
ich nicht anstehe, dieselbe allen Arbeitslehrerinnen bestens
zu empfehlen«

Nürnberg, den 30. September 1893.
Karoline Briegleky ArbeitslehrerinjjjYTsYCTjYssjGegen Einseudiing von 20 Pf.

Jn meinen! Hause Peter-Paulstr. ist der
halbe 11. Stock 3 event. 4 Z. u. K. biss:
her von Herrn Kretas. Hoffmann bewohnt
z. 1. April 1895,desgl. i. Erdgeschoß 1 Wohn-
2 Z. u. K. bald zu vermuthen.

Otto Noth.

Die in meinem Hause befindliche Parterre-
wohnung ist zu vermiethen und bald oder später

Carl Bittmanm

l oder 2 gut miiblirte Zimmer«
am Markt, vornheraus, bald oder später zu ver-
Mbkhsns Wzioiitecb

Eine Wohnung ist zu vermiethssii und 1. Ok-
tober er. zu beziehen. G. Thus«

Klofterftraße 34 Wohnung im l. Stock;
veruiietheii p. 1. April 1895.

Dienstag deou l·8. d. M.

Gisbeme 
Paul K0sel1witz.
gkorkäufige Yitizeigen

Bum Murlialiriidlirot
auf Mittwoch den 19. d. Pits ladet freund-
M! ei« W. spärlich,

Brauereibesitzen
Früh: Welltvursiu

Bum Srhrilieiischirfzrn
um Ersten,

verbunden mit Tanzkränzchen,
Auf Svimtag den l6. September ladet er-
gehe« «« eYc/izäien/ei, Lf�qntl!.

er « iZum anzlkrmizrlieii
Sonntag, den  d. !Mts. ladet ergebenft
»« Kittelmann,

Gaftwirth in si«anlwitz.
»»,»»-,-«--�·,»».·»» »» . g

Der heutigen Auflage der jåeitutizz liegt für alle
unsere »Le·ser ein Prospect der allbekanuteu ltestrenoukuurten irma Carl Heintze, Berlin W., betreffend die
Elliarieii arger Pferde-Lotterie bei, den wir besonderer«
Aufmerksamkeit empfehlen.

zu beziehen.
|0 f? I

Vckfalschtc schwak c Sccdcs Man verbreune ein Miisterchen des Stoffes, von
erfälschung tritt· sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt

sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunliclser Farbe. �- Verfäl
Seide  die leicht sveckig wird und bricht! brennt langsam fort, ucunentlich glimmen die »Schuf3fäden« weiter

arbtoff erschwert!, und hinterläßt eine dunkelbrauue Asche, die sich im Gegensatz zur echten
· ·· man die Asche der echten Seide, so zerftäubt sie, die der

D e SeidemFabrck G. Henneberg  E. 11. k. Hofliefh Zürich verfendet gern Niuster
von ihren echten Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Rohen und ganze S

dem man kaufen will, und die etwaige

 wenn sehr mit
Seide nicht kräu elt sondern krümmt. Zerd
verfälsch tten nich .

U!

steuerfrei in�s Haus.

1

schte

tücke porto- und

Börsenkurse 
vom l3. September. o

Preuss. cons. hol. . 4 X» 104.8
» » ,, 3&#39;/2 W» 103,60
� � » 3 W» 94,60Breslauer Stadtanl. . 4 W» 103,90
» � . . . 3�/z °/o 100,-Schles. Landsch. Pfandbriefe A. C. 4 °/o 102,50

n n n n n 31/3 0/0Schles. Prov. - Hilfskassen - Obligat. 3�/z °/o 100,-
Pom. Hye-Acn-Bk-Pfdhr. VIII. . 4 °/o 104,20
Schles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 °/o 104,45

», � » 3&#39;/2 Wo 98,75Oesterr. Gold-Rente 4 Wo 102,20
Ungar. » 4 Wo 100,40Italien. Rente . . . 5 °/o 83,2
Rumän. dauert. Rente . . 5 °/o 97,50

» � » V. 1890 40/0 87,-Oesterr. Banknoten . . . 164,4
Russische » . . . . 221,65

in das Bunkfacln gehörendenZur Ausführung aller
Geschäfte emp�ehlt sich E, Böhrlcht,

Kirchliiche Nachrichten.
Am 17. Sonntage nach Trinitatis, den 16. September
tgen. 
Deutsch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Hinklen
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Vormittag 11 Uhr: Besprechung mit der konftrmtrten

Jugend Herr Pastor KlaembtNachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Freitag, den 21. September Vormittag 8 Uhr Bibel-stunde Herr Palftor Mutter, 9 Uhr Beichte und heil. Abend-

mahl Her: Pator Rlaembt.

pred

0 der jüngst zur Ausgabe gelangten

Der »Hast-liebe Yathgeberis ein im Verlage von
RobertSchiieeweiß in Breslaii erscheinendes
Wochenblatt für alle deutschen Hattsfrauem enthält in

Nummer 37 folgende
Artikel und Erzählungen: Am Opferftock  Ged1cht! �
Jn des Hauses sgut �� Kindergesellschaften � Prakti-
sche Ausarbeitung einer Taille � Die weibliche Fort-
bildungsschule in Gott! a � Ein Damascenerdolch
 Roman! � Die Kunst zu heirathen �� llnisotist ge-
opfert  Krituinaluovelle! Mode und Handarbeit
Gerbftmoden mit Jllustrationeiy �- Gesuudheitspflege� Haus- und immergarten � Für die Küche �
Briefkasteii �- Rät et. Dei« vierteljährliches Llbouueuiw
iuentspreis dieses icberaus reichhaltigen Blattes beträgt
nur 1,25 Mark. Probenuunueru werden auf Wunsch
jederzeit gratis und sranko vcrsandt5

Standesamtliche Nachrichten.
Namslam

_ Debatten. Am 6. September dem Arbeiter AugustBieneck e. S. Max, Josef Am 8. September« dem
PartikulierRobertBartl! e.T.Mcigdalene,E1un1a,Maria

Hierbei-site. Am 29. August der lediac Dienstknecht
Thomas Rattai��-Lorzendorf in der Weide erkranken.
Am 8. September dem Schmied Herniaun Sotpka e.
T· Gertrud Am 9. September der ledigen Köchin
Beate Biewald e. S. Johann. Am 11. September
dem Schuhmachernieister Carl Sydlik e. S. ritt. Am
Am 14. September dem Arbeiter Gottlieb E! engebaner
e. S. Frtedrich Wilhelm.

Berantwortlicher Redacteur Oskar Both.
Druck und Verlag von O. Opih in �ammen.




